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Das viertelläbrige Abonnement beträgt en 


alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf dieſes Blatt 
? an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
N Berrenftrafe Nr. 20. 
Inſertions Gebühr für den Naum einer ſechstheiligen 
1, 


1 Ktl. 15 Sgr., auperhals in allen Theilen der Mona g 
incl. Poſtzuſchtag 1 Att. 24 Sgr. 6 . 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnabme der wei 


Pa 


> Paris, den 28, Juni. In der Legislativen wird der ) " ir hören, daß die 
J. L/, , gebrochen; und | bush ren Seat im der Perfon. des Snfukionsriänns eine 
die Tagesordnung zu bringen, verworfen. Die Linke und den vorſchr. bz. f. B. und Penfton er Abſchled bewilligt. Ausführung beitrat, wonach * erlag ei e Kenn — Unterſuchung gegen den Dr. d' Etter in 
„ i * * i 2 . 0 5 t N * 
eee N e abgereiſt C. C. Berlin, 28. Juni. [Each ſen und die deutſche 2 an 5 Verfaſſungsentwurf und an die Denkſchrift ohne | fortwährend in — n 1 — 
. 1 5 Frage. V.] In der Antwort der weußifhen Regierung auf die orbehalt r gebunden erachtet werden, ſondern daß er noch] Mazzini auf deſſen Rei 
Dai ten as, re ag e 77 ee Hinnoverfche Rechtsausführung (Seung des Verwaltungstraths] zus drücklich feiner Regierung alle aus dem Vertroge vom 26. einem kleinen Orte des eee 8 
ſaiſi rt. Ju der Legies ativen e 2 11 er vom 17. Oktober 1840) berührte err v. Bodelſchwingh ſchließ⸗] Mai fließenden Rechte feierlich verwahrte. Es iſt vielleicht nicht] Zeitungen fol indeß d'Eſters Niederlaſſung in 8 veibn —— 
für das Preßgeſetz ih ven Bericht. Hauptbefi mung deſ⸗ lich noch den ſächſiſchen und hannoerſchen ſogenannten Vorbe- ganz ungeeignet, heute an dieſe beiden heſſiſchen Ecklärungen zu | oberften Bundes behörde angegri *** 
een neee für alle halt und wies auf das Schlagendſt nach, daß derſelbe weder | erinnern und darauf aufmerkſam zu machen, daß den Rechten] res Bleiben daſelbſt und * * r 
mehr ale dreimal, 18,000 France für unter dreimal ene Sucpenſto⸗ Beriagusd enthalte nach eine fee Zeitfeift für | auc Pflichten mifprecen. . (Faris bung folgt.) wird. — Die Diafoniffene agalt der kek Be 
| er erscheinen L Geſellſchaf⸗ den Eintritt der darin geſtellten Bringung deſtimme, daß er] Wie ſind in den Stand geſetzt, das folgende Schreiben des Fliedner zu Kaiſerswerth hatte im Jahre 1849 eine — 
N t EN es Wehe 170 a an e vielmehr nur füt den Fall, wenn nich Einführung der DVerfaf: | bannoverſchen Geſandten, mit welchem die bekannte hannoverfhe | von 21,156 Rihlr. 9 Sar. 1 Pf. Die Ausgaben betengen 
N ten, di Annäherung 5 0 3 ſung ber Beitritt der ſüddeutſchen Staaten nicht erfolge, für Note vom 7. Juni dem preußiſchen Kabinet übermittelt wurde, dagegen 23,275 Rthlr. 26 Sgr. 11 Pf., ſo daß ein Vorſchuß 
haben, hie 9% 94. 185 Sachſen das Recht beanſpruche, eie Eruenerung der Ver- ſewie die Antwort der königl. Regierung darauf unferen, Leſern | vom 2119 Rthlr. 17 Sgr. 10 Pf. nöthig wat, Die Zablahre 
3%, 56. 55. 5% 94. 15. andlungen und eine umgeſtaltun der vereinbarten Ver⸗ mitzutheilen. i 6, von az 1 
N an: 0 0 5 N ler, Diakoniſſinnen betrug 116, denen 74 auswärts (15 in 
12 Stuttgart, den 28. Juni. Die Landesverfammlung faſſung zu fordern. Dieſelbe könne dann allerdings nur nach „Da die wißhtioßen. Sntereffen der deutſchen Nordſeeſtaaten durch die [Berlin, nämlich 9 in der Charité und 6 in Bathanien) b ſchäf⸗ 
hat einſtimmig ſtatt der von der Regierung verlangten Maßgabe der auch für Sachſen verbidlichen Verfaffung erfolgen. ee HERE. sn inend noch als zweifelhaft darge⸗ tigt- waren; 4 Diakoniffinnen ; wurden nach Amerifa e * 
r 4 Monate, die Steuern nur auf 2 Monate bewilligt. dies gemeint ſei gebe ſchon aus in Worten des offenen g 9 re Beſſehungen zum Vertrage vom 26. Mai Ä 5 an 
’ Daß nur dies g 9 fienen Eintas | 6, 3. ſehr nahe berührt werden, fo bat die Regierung des ergehenft | neue Krankenhaus zu Pittsburg in Pennſylvanjen abgegeben 
Die Regierung erblickt hierin eine Ste uerverweigerung. 6 Eirculars vom 28. Mai hervor, nt welchen ein Vorbeha Unterzeichneten es für nothwendig era ee 
5 9 2 dung halt des zeich 0 9 erachtet, ſich dieſerhalb gegen die Se. E Wrangel 1 
.Schoter hat den Auftrag zur Miniſter⸗Anklage erhalten. | Rücktritts von der Ausführung er Verfaſſung in keinem en und Ber N offen auszuſprechen. — aut cr e . a x 3 Ae — * —— 
0 8 96 ive Dividende. e verträglich geweſen. Dies habe Hannover ſelb BR ; zu vermeiden, als ob dabei ohne Vorwiſſen der en Bahn von einer e zurückge⸗ 
— 2 a Conſols 90 excluſ — 2 er ar sr 2 — „ Bw 5 er 9, Babe verfabsen werden follen, fo bat kehrt. — Mit dem Zuge geſtern Vormittag um 9 Uhr früh fub⸗ 
= 3. B. die ſächſiſchen Herzogthümer (iwer Sitzung vom 18. Juli)] Abſchrift des betreffenden Schreibens zur 9 — ten viele Stabs⸗Oſſiſſere und der Pollzei⸗Präſident v. Hinckelder 
2... bel ihrem Zutritt unter anderen die Jorausſetzung ausſprachen, | Herrn Freiberen v. Schleinig, königl. preuß. geh. Stoatsminiſters für ei Potsdam, um Se. königl. Hoheit den Prinzen Kart zu 
g Preuſ en. „daß die verbündeten Regierungen an dem von ihnen ee an, b 1157 ig 05 Höchſtſeinem Geburtstage zu beglückwünſchen. i 
Faenieinjam proponirten Verfaſſugs⸗Entwurf jedenfalls,] bal, Henunt er zugleich dielen Anlaß ıt. Berlin, den 13. Sun 1850. . In der heutigen Sitzung des Kriminalſengts des Ober⸗ 
Berlin, 29. Juni. Se. Majeſtät der König haben aller“]ſo weit der nen zu berufende Rehstag zuſtimme, ſich (gez.) Graf zu Inn und Knyphauſen. 4 Tribunals wurde die Reichenbach'ſche Sache plaidirt. 
gnädigſt getuht: dem Oberförſter, Major a. D. Richter zu Fihrerfeits gebunden achten,‘ erkante ausdrücklich der han⸗ Seiner Excellenz eh Von Seiten des Angeklagten war Niemand erſchienen. Nach 
Mauche, Kreis Bomſt, den rothen Adler-Orden dritter Klafit | noverſche Bevollmächtigte „die ſämmtchen vorſtehenden Vor⸗ W Pe e ꝛc. Vortrag des Referenten, geh. Reviſ.⸗Rath Frech, führte der 
mit der Schleife; dem praktiſchen Arzte und Leibarzte des Prin⸗ausſetzungen als ſolche au, vondenen die verbündeten „Der Unterzeſchnete 50 die Ebre gehabt, die gefällige Mitthei⸗ Staatsanwalt Bergemann aus, daß das Gericht zu Breslau kom⸗ 
zen Georg von Preußen, königl. Hoheit, Dr. Koner in Ber⸗ Regierungen ſelbſt ausgegangen fen,“ ‚Eten fo als der lung des königlich hannoverſchen Sefandten, Herrn tes an petent geweſen ſei, da es durch das Obertribunal zum Schwur⸗ 
lin, dem Erzprieſter und Pfarrer Rinke zu Loncznik im Kreiſe | Vorſitzende dem Bevollmächtigten fi Braunſchweig in der Ian: und Anyobaufen, zu empfangen, mittelt weicher derſelbe das gerichtshof ernannt worden ſei, das Ober⸗Tribunal habe aber. fo 
Neuſtadt, Regierungsbezirk Oppeln, und dem evangeliſchen Pfar⸗ Sitzung vom 27. Juli verſicherte, „aß, bei mangelnder Zu: S n königl. hannoperſchen Minifteriums an die Regie: | gut, wie das Appellationsgericht, die Befugniß, ein anderes Ges 
N dt Wilfing zu Hörde. im Kreiſe Dortmund den rothen Aster] tüm mung der übrigen Regierung n zu r beantragten Modifica| Fier Kenntnip gebracht Dr dies Schedel gerne dicht als das erdenche mit Verhandlung der Sache zu beaufs 
Orden vierter Klaſſe; fo. wie dem Hauptmann v. Tärcke, tion, es auch für die betreffende Regiang dei dem Inhalte des chen Inhalte nach, auf das Bündniß vom 26. Mal v. J. ſic be⸗ tragen. Der im Geſetz vorgeſehene Fall von Ruheſtörungen am 
Abiutanten des Etbprinzen von Sochſen Weiningen Pobeit, den | vertragemäßig ccipurten Verfaſſungs Entwurfs Isdigtich fein lebt, ſo bat der Untergeichnete nicht verfehlt, daſſelbe dem proni: Oct der Verhandlung ſei nur beiſpielswelſe angeführt; Renitenz 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen den ſeitherigen Regierungs-] Bewenden behalte,“ beſtärkten die Bevlmächtigten der fächſiſchen ee Ardenne mitzutheilen. Indem er dem letzteren] der Richter fei jedenfalls auch hinreichender Grund zur Verwei⸗ 
Rath von Bodelſchwin 90 zu Magdeburg zum Ober-Re⸗ und hannoverſchen Regierungen dieſe (lärungen durch die Aus: | Bode ee 1 9 9 5 r fung, an ein anderes Gericht. Das Ober⸗Tiibunal ſei auch nicht 
) gierungs⸗Rath; und den eee Bierhaus zu führung: „daß der Abſchluß des Brtrages vom 26. Mai“ Schritte der Union noch eine Xeuferung keitens der Aue bervor⸗ an das Departement des detreffenden Appellationsgerichts gebun⸗ 
Trier zum Stauts- Prokuratot zu er er INT | und der Beitritt zu dieſem Vertra jede der kontrahiren⸗ zurafen geeignet find, beſchränkt er ſelbſt ſich darauf, eine irrihüm⸗ den, es konne die Sachen an jedes Schwurgericht der Monarchie 
Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von Meiningen, den und der beitretenden Regierugen zum unverbrüchli⸗ liche Auffaſſung des von der königl. Regierung ſpeziell eingeſchla⸗ verweiſen. Der Ober⸗Staatsanwalt beantragte: „Vernich⸗ 
und Se. königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Swinemünde chen Feſthalten an dem Juhalte s einmal verkündeten ec e, zu e durch eine kurze und ein | tung des Erkenntuniſſes des Gerichts zu Breslau, Vers 
hier eingetroffen. Verfaſſungs⸗ Entwurfs verpflicht habe und verpflichtet auf die Ginpelnhriten A en Rn das kei werfung des Inkompetenzeinwandes und Zurückweiſung 
Se. Hoheit der Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel iſt | Halte, und zwar ſo lange, als icht durch gemeinſame hannoverſche Miniſteriam in dem Verfahren Preußens das Aner-] der Sache an das Gericht zu Breslau, um auf Grund 
nach Frankfurt a. M. abgereiſt. un von Jülich i e n nd gr eine Abände⸗ vg de en dieſes Bus . als feiner Verpflihtuns | de$ — den Geſchwornen ausgeſprochenen „Schuldig“ in 
Angekommen: Der General⸗Major Leo, von In Da s des Entwurfs nachträglich (mehmigt und zugegeben a dieſes a vom 26. Mai v. J. entbunden betradte: | der. Sache ſelbſt zu erkennen.“ — Diefem Antrage gemäß 
F > ur 1 1 1 infach nur auf einer Verwechſelung des faktiſch en k i undi 
Sechste Sitzung des Fürſten⸗ Kollegiums J em werde.“ Unmöglich könne daher en Vorbehalten ein Sinn 5 erkannte auch das Gericht nach einſtündiger Berathung. 
— her Fürhen-Kolepium wurde in deſſen geftriger (ſechster) beigelegt werden, der mit dieſer aug dycklichen Zuſicherung in ge⸗ e e e at eK (Nat. 3.) 
Sitzung ein von dem Beauftragten des ie en sahen en 1 115 eee Paciscenten hät: 1 von fie 8 baer Einladungen an ihre Verbündeten, [Eidesverweigerung.] Wir haben vor längerer Zeit 
ge : ückſicht auf die i ven durch die Einladung zum Konkakt gegen die Beittetenden und ihren übrigen Beziehungen zu Hannover eine verſöhnliche | Über einen Fall von Eidesverweigerung du i 
a 60. 130 une 431 v Nb wet vorkommenden] die Verpflichtung übernommen: Alle zu h und zu Helen, er feel Ge richtet, den — unfern Liban wieder ne Galen ul mit 
Beſtimmungen über Reichsdürger⸗ und Heimathsrecht, was der Bundes vertrag en hält. Pußen wolle daher nicht dem aber nur f dhe Yu Palram gran Pele, Be oh ſſch en. Gtr betraf den Rechtsanwalt und Notar Köhler zu Mas 
Aufenthalt, umzug und Wohnberechtigung, 5 7 Pa A 19 e e Sa in . verwahren, welche aus einer ſolchen N e welcher erklärte, den Eid auf die Verfaſſung nicht 
g & h twurf vorgelegt, und zur Prüfung und Ber Folge jener Vorbehalte an den einmal vereinbarten Verfeſſungs⸗ rückſichtsvollen Behandlung gegen den unverrückbaren Standpunkt. leiſten zu können und deshalb bereit war, ar ſein Amt als 
en Gin dene 15 Aosſchuß ei: Das Entwurf ſich nicht gebunden und z deſſen Einführung fih nicht 8 A betete tworben it. „e Was ben übrigen Inhalt des | Notar niederlegen, nicht aber feine Srelung e 
Fürſten⸗ Ke um beſchloß zugleich, Exemplare des Entwurfs verpflichtet halten. — Seine eben 9 ſcharf gedachte als formell nie —— u ee dust pi , * aufgeben zu wollen. Das öffentliche Miniſterium dagegen cha⸗ 
den Unions⸗Regierungen fofort zugehen zu laſſen und dieſe Re⸗ milde Widerlegung der ſächſiſch⸗hanoverſchen Aufſtellunge n ſchloß darauf überlaſſen; fie zweifelt nicht, daß dieſelbe ein neues Zeug⸗ rakteriſirte dieſe Eidesverweigerung als Verletzung der Amtspflicht 
gierungen um baldige Erklärungen Über deſſen Inhalt anzuſuchen.] Herr v. he eh e Pie er 1. 55 us Sach 4 5 1 Bi das 85 Dee 5 Lander | und 2. deshalb Anklage beim Ehrenrathe der Rechtsanwalte 
— Ein Geſet⸗Entwurf über die Preſſe in dem Gebiete der heute troſtreichen orten: „ nen Ww iſein der Pflicht⸗ in gemeinſamen Beſtrebungen für das Wohl und die Eini- | und Notarien des Appellationsgerichts zu Marienwerder. Der 
Union, deſſen Vorlage der gemeinſchaftliche Bevollmächtigte der erfüllung gegen Deutſchland e Bundesgenoſſen nicht Dee ar 8 —— Ehrenrath, aber ſprach den Angeklagten frei. . So weit gingen 
thüring ſchen und anhaltiniſchen Staaten als beſonders wün- minder aber auch in der Ueberzeuung gewiſſenhafter Achting der 1850 Der unterzeichnete ꝛc. (gez.) Scheine. (Ref.) unfere früheren Mitthzilungen über dieſen Fall. Jetzt erſehen 
enswerth bezeichnet, wird nach Anzeige des Vorſitzenden zugleich] Rechte Dritter, namentlich der Mglieder des deutſchen Zundes] Berlin, 29. Juni. Faſt in alle deutſche Zeitungen iſt aus] wir aus einer Mittheilung der „Deutſchen Reform“, daß in 
ſch b bez “ 5 ch 5 N D ſch gen iſt 
1 mit einem Geſetz Entwurf über das Vereinsrecht von dem] — und geftärkt durch die fo Immmunden und einhellig ausge⸗ bieſigen Blättern die Nachricht übergegangen, daß der Miniſter⸗] dieſer Sache noch ein Entſcheid getroffen il. Der Ober⸗Staats⸗ 
genannten Beauftragten des Unions Vorſtandes mit Nähten | ſprochene Billigung feiner Kamen, wird Preußen alf dem piäſident Graf v. Brandenburg in Kurzem zurücktreten und] Anwalt hat nämlich gegen das fteiſprechende Erkenntniß des 
dem Fürſten⸗Kolleguum mitgetheilt werden. — Der Bevollmäch⸗] durch das Bündniß vom 2 Mai bezeichneten Wege | der Miniſter des Innern, Herr v. Manteuffel, an feiner ] Ehrenraths die Berufung an das Tribunal eingelegt, und 
tigte der thüringiſchen und anhaltiniſchen Staaten bean: fortſchreiten, uud zwar mit Vermeidung jedes Zitver⸗ Stele den Vorſitz im Staatsminiſterium übernehmen ſolle. Ge⸗ dieſes hat erkannt, „daß unter Aufhedung der Entſcheidung des 
traute hierauf die baldige Berathung der Maßnahmen, welche tuſtes, welcher ein Mißtrauen (gen den E knſt ſeines Villens denwärtig iſt dieſe Mittheilung auch in franzöſiſche und engliſche Ehrenraths der Angeklagte wegen der in der Verweigerung des 
rückſichtlich des mit dem 15. des künftigen Monats erwecken könnte. Es hͤfft und echnet zuverſichtlich daraf, daß] Blätter als Gegenſtand beſonderer Korreſpondenzartikel überge⸗ Eides auf die Verfaſſung vom 30. Januar 1850 liegenden Vers 
ablaufenden Proviſortums der Union zu treffen find. feine Bundesger offen feine auf die Bildung eines mhren gangen. — Wir können die Verſicherung geden, daß von dem letzung der Amtspflicht mit Entiaffung von feinem Amte als 
Es wurde nach dem Vorſchlage des Vor figenden beſchloſſen, die⸗deutſchen Bundesſtaates gelchteten ‚Beitrebunger ein-] angekündigten Wechſel außer in jenen Zeitungsnachrichten weder Rechtsanwalt und Notar zu beſtrafen.“ (N. 3) 
in Antrag in einer der nöchſten Sitzungen der verdienten ernſt⸗] müt bia und kräftig unterttätn und jede Anfechtug die: | gegenwärtig, noch überhaupt die Rede geweſen iſt. (Ref.) Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält in feinem amtlichen Theile eine Ber 
f 9 eb x r chen Ih ne B 
lichſten Erwägung zu unteiſtell n. — Namens des Verfoſſungs⸗ ſes Werkes mit ihm zurückteiſen werden; es erwart dies C. C. Berlin, 29. Juni. [Tages bericht.] Die Gene kanntmachung des General⸗Poſtamts, weiche die Beſtimmungen enthält, 
Aus ſchuſſes wurde ausführlicher Bericht eiſtattet über die DVerz vor Allem von denjenigen fiineeBundeögene fen, welche üt ihm | fung St. Maj. des Königs wurde geſtern Abend im bieft: * > — Koi zwiſchen Preußen und Drfterreih ab» 
häliniſſe des Schiedsgerichts der Union, namentlich in Bezug die Einladung zu dem Bündniß erehen ließen, = 88 den brigen] gen Opern hauſe gefeiert, Der General-Intendant v. Küſtner Berben in Laer Fa he a a Be 
auf die Stellung, welche Sachſen und Hannover, ben eingegan: | Theilnehmern mit ihm folidanıfd verpflichtet find! € Dſe zus] batte das Haus den Herren Meroni und Cerf als Veranſtalter | jet beigetreten: Bai xy, Sachſen, Mocklendurg⸗Sirelit und Salesiwig: 
genen Verpflichtungen zuwider, dieſem Gerichte gegenüber einge: | letzt bezeichneten Bundesgemſſa waren aber der Stimie der der Feſtlichkeit bereitwillig zur Verfügung geſt. Ut. Ungeachtet der | Boiftein. In Bezug auf den akıiven Poftverkehr im preußiſchen Poff. 
nommen haben. ee Vernunft und der Vatetlanſelibe gleich unzugänglich. Di klar⸗ erhöhten Preiſe war doch der Andrang nach Billets ſchon ſeit] Beznke tritt in Folge dieſes Vertrages eben fo wenig, wie zwiſchen 
Il Militär⸗Wochenblatt.] o. rns Wa ften Gründen festen fie die bete Phraſe, dem eindtinglichſn Paz | zwei Tagen fo ſtark, daß Unzählige den Genuß dieſes patrioti⸗] Peeuben und vicht zum Virein gehörigen Staaten eine Veränderung en. 
Sec. Lt. vom II., ins 14. Inf. . 1 Bals. Komdr. bei viefem | triotifchen Anlauf ftarre Selſtſucht entgegen. Herr v. Zchauf ſchen Feſtes entbehren mußten. Die nach Abzug der Koſten zu Die bisher von dem ſogenannten Bundes⸗ Plenum in 
r net Mater vom 12. Pil, Regt, begnügte ſich, der Ausfühenng wegen der Vorbehalte die emer⸗] wohltbätigen Zwecken beftimmte Einnahme türfte nicht unbedeu⸗ Frankfurt gefaßten Beſchlüſſe follen dem Vernehmen nach in der 
— Siakweſſ le. 1 Hewarıb, Majer vom 28, Inf kung entgegen zu ſtellen, Haß es unter ſolchen Umftäten in] tend fein. Das Haus war mit Laub⸗ und Blumengewinden] nüchſte Wocht veröffentlicht werden. — Die künlc konfiszirte 
> Regt., zum Krmdr. des 2. Bals. 25. Low. Regle. e der That ſchwer halte, den Weg zu finden, auf dem eilgutes] finnig verziert. Sämmtliche Räume waren überfüllt, Die Vor⸗ Nummer ber N. Preuß. Zeitung if vom Steöt6anmalt freis 
Hauptmann vom 6, Zäger-Bat., als Major Agent. vom 4. Kür.] Recht () geſichert worden zunne.“ Herr von Wangebeim | ftellung begann mit einer von dem Hof⸗Kapellmeiſter Dorn kom: gegeben, eine Anklage gegen die Ridoktion wird ſonach nicht ers 
. Bar. v. Beuerfördemwertieh, Pan Mai. u. Komdt. von] dagegen behauptete, daß di“ Vorbehalte gleichzeitig mit de Vers | ponirten Fiſtouverture, welcher die Melodien: „Ich bin ein hoben. Als Motiv dieſer Verfügung wird angegeben, daß der 
3 Beam Sonde dar ig. Dic nt. Gr. Sa lietfen, Gen of, ne: | stagsabfepluffe eingelegt fein, alfo in Betreff des Ieptere aller | Peruße“ und „Heil Die im Siegerkrang“ zum Grunde lagen.] Artie, welcher die Befhlagnahme 00 babe, nicht zu den 
N den feiner Stellung als Kombr. der 2. Ganderedw. Br, bie ee dings aufpebende Kraft beſßen. Aber auch biefe Brhiptung | Sie wurde mit lautem Beifall aufgenommen. Hierauf ſprach] im Geſeb vorgeſebenen Prepvergehen ge) re. Man foll von der 
mit der Wahrnehnebmung der Geſchäkte der 1 ** 12. Landw. wurde als falſch erwieſen, denn der Protokollführer erfite ſo⸗] der Hoffchaufpieler Hendrichs einen von dem Rittmeiſter von Annahme ausgehen (2), daß zwar eleidigungen der Minifter, 
lin dean v. Winning, Gen. Maj. ne 3 Gen. Major und fort, daß bei Unterzeihnung des Schlufprotofolli vom] Kroſigk gedichteten Prolog. Bei der Stelle, wo der Dichter nicht aber Angriffe auf Verfaſſung und Gefege ſtrafbar ſelen. — 
2 — 2 ge 4 — 3 3 Me BEE wo Bol FR D 1 26. Mai Vorbehalte einer Art und keiner Sei vor- darauf hinwies, daß der König nur durch ein Wunder gerettet Auf dieſe Gründe geſtützt, iſt, wie man hört, die Verfolgung der 
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Telegrapbiſche Korreſpondenz | 
für politiſche Nachrichten und Fonds⸗Couiſe. 


Major und Komdr. der 2. Inf. Brig., mit B a 
fiioem gegenmättigen kommandirten Verhältniß in 8 2 
Komdr. der 9. Jof. rig. Stiehle, Oberſt und Komdt. Se 
zig, zum Komdr. der 2. Inf. Brig. v. Linger, Overſt un es 
der Artill. Werkſtätten zum Kommandanten von Danzig. U ER 
loch, Oberft und Komdr. des Garde⸗Artill. Regts., zum Inſp. de nd 
tl. Werkflätten. v. Röh !, Major und 2. Kombr. von Keblenz 4 
Ebrenbreirſtein, zum Komdr. don Jülich. v. Riedel. Major une in 
Komdr. von Poſen, zum 2. 399 von Röhl, u . 
1 09 d Klip en, Sek. Lt. vom 2. du 
ernannt, v. Ziegler un d. Bonte, Major, zuletzt im 2. Bat. 31. 
des 2. Aufgeb- dieſes Bots, ernonnt. Kruſe, 
30. Regte., zum Direktor der Div. 


Schule und zum Präſes der Eram.-Kon miß für P. Fäbur. der 16. 


dr. des 2. Bats. 25. Regts., 
Diviſ. ernannt. Krieß, Major und Kom ’ 0 
ins 34. Inf. Regt. verſetzt. . De b 2. Kür. Regt., 
als Oberfilieut, mit der Regts.⸗Uniform mit de Art. 8e Abz. f. V. u. 
Penſion. Grap o w Oberſt, aggr. dem ee, dies 
ſem als General s Major mit Penſion der % 1 bewilligt. 
v. Held, Sec. Lt, vom 6. Artill. Regt., ſcheide 9 1. „sehr 
v. Steinacker, Gen, Lieut., Komdr. der 10. Diviſ. und I. Kompt, 


ring, Gen. 


von Pofen, als General der Inf. zit Penfion, 
Licut. und Komdr. der 16. Diviſ., nt Penſion, der nachgeſuchte Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 
mit der Regts. Unif. mit den vorſchr Abz. f. V., Ausſicht auf Civil⸗ 


Montag den 1. Juli 


v. Duncker, Gen. 


v. Klöſterlein, Najor vom 24. Inf. Regt., tiefem 


lagen. Die Bevollmächtzten für Sochſen und Hannor hät⸗ 
ten vielmehr der ne ee e Die 
hr rin förmlich accptirt und als gegenſeitig echts⸗ 
verbindlich auerkaunt. Eiſt nachher ſei auf Verlaun det 
beiden Bevollmächtigten dnſeben „eine zunächft die Obeaupts⸗ 
frage betreffende nachträgſche Erklärung“ in einer Kapemer: 
fung vorbehalten. Die kinmichung dieſer Erklärung ſel habe 
erſt am 28. Mai ſtattgeunden. Hlerauf erklärten fäntliche 
anweſende Bevolmächtig, mit alleiniger Ausnahme de Herrn 
von Oertzen (für Medendurg ⸗ Strelig ) ſich mit der usfüh⸗ 
ug e. Ddelfhwingp vollkommen eierſtan⸗ 
den, die Negterungen va Sachſen und Hannover fir unden 
an, ben Pepe beim 2. Mal und die nachträglich ein eich ten 
Vorbehalte für wirfungioß, Namentlich gaben in dieſe Sinne 
Freiherr von Mepſenlug (für Baden) und Staats Ger 
beck (für die ſächſiſchen Herzogthümet) 
ſche Erklärungen ab. Als bemerkensmerth iſt noch horzuhe⸗ 


Heſſeu bei dieſer Gelegenheit ausdrücklich die Rechtsanſicht aus⸗ 
ſprach: Die rechtliche Exiſtenz des Bundes vom J. 1815 


worden und daran die Worte knüpfte: 

„Is, Herr, Du haſt zu Zeugen uns geladen, 

Daß er ein König ift von Gottes Gnaden!“ 
wurde der Vortrag durch ſtürmiſchen Belfall und ein Hoch auf 
den König und die Königin unterbrochen. Sodann wurde eine 
Fſthymne von Mitgliedern der Singakade nie und der königl. 
Oper ausgeführt. Am Schluſſe derſelben rollte ein Vorhang in 
die Höhe und man erblickte ein von dem Profeffor Kaſelowski 
nach Rapbael's Beſiegung des Drachen durch den Erzengel 
Michael ausgeführtes Transparent. Nach einem Hoch auf den 
Prinzen von Preußen folgten endlich Scenen aus verſchiedenen 
Opern und Ballets unter Mitwirkung mehrerer fremden Künſtler 
erſten Ranges. — Die Entziehung des Poſtdebits für die 
Oſtſee⸗Zeitung iſt Seitens des Regierungs⸗Präſidiums zu 
Stettin zurückgenommen worden, nachdem das Blatt an den 


eben fo klare, alenergi⸗ dortigen Buchdruckerei⸗Beſitzer Heſſenland käuflich übergegangen 


iſt und dieſer erklärt hat, daß daſſelbde zwar fortwährend Oppo⸗ 


Tung. / 


ten, daß der Bevollmächtigte für das Großherzogthum ſitionsblatt fein, 


ten Feiertage. 


1 


LN 
Biblisth Regie 


ſich aber hauptſächlich mit volkswirthſchaftlichen 
gewerblichen und Handelsinteteſſen beſchäftigen und . 
Theil blos referitend verfahren werde. — 


N. Pr. Zeitung aufgegeben und find dagegen „Conſtitutio⸗ 
nelle“ und „Natiogal⸗Zeitung“ unter Anklage geſtellt. — 
Die Prozedur gegen die Wucherer wird von dem Kıiminalges 
richt ſehr ernſtlich bettieden. Außer einem bekannten Kaufmann, 
der in kurzer Zelt zu einem anſehnlichen Vermögen gelangte, fols 
len noch andere Perſonen aus allen Ständen und Geſellſchafts⸗ 
klaſſen Gegenſtand der Verfolgung werden. (C. B.) 


Der Polizei⸗Präſident Herr v. Hinkelden befand ſich heute 
ſchon in der Frühe in Potsdam, um Sr. Maſ. dem Könige über 
Berliner Verhältniſſe Vortrag zu halten. Es geſchieht dies ges 
genwärtig wieder häufiger. Die Einrichtung jedoch, daß der Po⸗ 
lizei⸗Präſident, und nicht der Polizei⸗Miniſter, oder — officlell 
ausgedrückt — der Miniſter des Innern jene Vorträge hält, ge⸗ 
bött, wenn wir nicht irren, der nachmätzlichen Zeit an. — Der 
hieſige Buchhändler Leopold Laſſar hat jetzt ein Centrol⸗Be⸗ 
förderungs⸗Burean für ſolche Blätter etablirt, denen der Pre ß⸗ 
debit mit dem 1. Juli d. J. entzogen wird (A. Z. C.) 


— ach — — — — 


Z. Ans der Provinz Poſen, 28. Junl. [Einfluß 
der neuen Preßbeſtimmungen auf die polniſche Ta⸗ 
gespreſſe. — Der Preßprozeß des Buchdrucker Ste: 
fansti. — Eine Deutung der Reſervation bei der 
Vecfaſſungsbeeidigung. — Konflikt.] Das neue Preß⸗ 
eſetz trifft ganz beſonders empfindlich die hier in polniſcher 
Sprache erſcheinenden politiſchen Tagesblätter. Keines derſelben, 
etwa die Gazeta Polska ausgenommen, vermag die für fein Fort⸗ 
beſtehen bedingte Kaution zu ſtellen; da bei der leidenſchaft 
Polemik, die fie faſt alle gegenüber den Staats⸗Inſtitutionen, 
den Regierungsmaßregeln und ſelbſt der gemäßigten d \ s 
nalen Preffe ſowohl in ihren Leitartikeln, als bei der 


A 


vereinzelter Erſcheinungen und Zuftände zu füh N ge: 
worden, Mana bog ſezlich ſehr bald den ihnen drohe en 
Preßſtrafen verfallen würden. Eine 1, a nt ſelbſt 


wenn ſie ſich dieſe zu RE wollten, würde ihnen anders 
ſeits ihr hauptſächlichſtes Intzteſſe bei ihren Leſern rauben, da 
faſt alle polniſchen Zeitungsorgane, bis auf einige wenige, nur 
für den gebildetern Theil der hieſigen Bevölkerung berechnet ſind. 
Weniger empfindlich dürfte die hieſige polnifche Preſſe die Ent⸗ 
ziehung des Poſtdebits berühren, indem einmal nur wenige Erz | 
zeugniſſe derſelben verhaltnißmäßig außerhalb der Provinz ſpedirt 
werden; dann aber ein jeder gebildete polnische Zeitungsleſer die 
politiſchen Vorgänge, fo weit fie eben nicht in das Gebiet der 
Konſekturalpolitik gehören, aus deutſchen und franzöſiſchen Zeitun⸗ 
gen viel früher erfahrt, als aus den polniſchen, und die letztern 
bloß mitthält, um aus nationalen Räckſichten das Seinige zur 
Fortexiſtenz derſelben beizutragen; allenfalls aber auch, um mad: 
träglich die politiſchen Fakta vom Standpunkte der polniſchen 
Auffaſſung, gewürzt durch Raiſonnements ihrer hervortagendſten 
politiſchen Chorfübrer in der Preſſe beſprochen zu leſen. Die 
Entziehung des Poſtdebits ließe ſich demnächſt auch wohl durch 
anderweitige, ge ſignete Vorkehrungen um ſo leichter verſchmerzen, 
als es hier an Mitteln und Wegen nicht fehlt, die von Oben 
beabſichtigten Erfolge zu vereiteln. — Große Spannung Herifcht 
untet den hieſigen Polen und Deutſchen über den Ausgang des 
Preßprozeſſes gegen den Buchdrucker Stefanski aus Poſen. Der 
oberſte Gerichtshof hat, da das Poſener Kreis- und Appellations⸗ 
Gericht die Aufnahme der Klage aus dem Grunde verweigerte, 
weil det Verfaſſer des inkriminirenden Arktikeis von ihm genannt 
worden, auf den Antrag der Oberſtaagtsanwaltſchaft das am Sten 
e. M. zu Liſſa zuſammentretende Schwurgericht mit der Be⸗ 
handlung des Prozeſſes beauftragt. Es iſt jedoch kaum zu be⸗ 
zweifeln, daß ſich die Jury in der Sache für inkompetent ex: 
klaren werde. Die Verhandlungen ſollen übrigens nach Ver⸗ 
ſicherung erfahrener und gewandter Juriſten geeignet ſein, ſehr 
intereſſante Momente unſerer gegenwärtigen Rechtsanſchauung dar⸗ 
zubieten. — — Bei Gelegenheit der Verfaſſungsbeeidigung der 
in öffentlichen Staatsämtern ſich befindenden katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen und deren Widerſpruch gegen die unbedingte Eidesleiſtung 
iſt es ſeiner Zeit als eine auffallende Erſcheinung betrachtet wor⸗ 
den, daß der hieſige katholiſche Klerus ſich bei weitem weniger 
ſchwierig und ſkrupulös gegenüber den ſtaatlichen Anforderungen 
ne der unbedingten Bertdigung gezeigt, als dies bei der 
katdoliſchen Geiſtlichket in andern Provinzen, vornehmlich in 
Schleſten und dem weltlichen Theil der Monarchie der Fall ges 
weſen. Man glaubte in der Erſcheinung ein willfähtiges Entgegen⸗ 
kommen des hieſigen Erzbiſchofs v. Przyluski zu finden, der ſich vor⸗ 
dem, namentlich in der Zeit der politiſch⸗nationalen Aufregung keines⸗ 
weges den Wünſchen der Regierung gleich ſehr gefügig gezeigt 
hatte, und nahm von Oben herab um fo weniger Anſtand, die 
Bedingungsformel bei der Eidesleiſtung salvis ecclesiae juribus 
in der bekannten Weiſe auch hier zu geftatien. Jene Annahme 
und Vorausſetzung einer auftichtigen und vertrauensvollen An⸗ 
näßberung und Befreundung des biefigen katholiſchen Klerus mit 
unfern gegenwärtigen ſtaatiſchen Zuständen ſcheint ſich indeß eis 
nesweges überall zu erfüllen. Der katholiſche Religionslehrer eines 
hiesigen evangeliſchen Gymnaſiums, ein Geiſtlicher von ſonſt ganz 
gemäßigt⸗liberaler Geſtnnung, dee während feiner Studienzeit in 
Halle als Philologe ſogar den Vorleſungen evangeliſcher Theolo⸗ 
gen beigewohnt, hat zuerſt hier verſucht, mit der Deutung jener 
Eides⸗Reſervatlon hervorzutreten. Als nämlich der Direktor der 
Anſtalt vor einigen Tagen von der ihm zuſtehenden amtlichen 
Befugniß, auch den Religionsunterricht zu inſpiziren, Gebrauch 
machte, erhielt er bald darauf von jenem Geiſtlichen die ſchrift⸗ 
liche Ecklärung, daß er ſich in ſeiner Eigenſchaft als katholiſchet 
NMeligtonslehrer jede Kontrole verbitten müſſe, da er keinen welt⸗ 
lichen Vorgeſetzten in dieſer Stellung anerkenne und für feinen 
Untetticht allhier feiner geiſtlichen Behörde verantwortlich ſel. 
Natürlich hat der Direktor ſofort dem Provinzial⸗Schul⸗Kollegium 
davon die gebührende Anzeige gemacht, dieſes wird ſich dieſerhalb 
muthmaßlich bereits mit dem erzbiſch öflichen Konſiſtorio in Ver⸗ 
bindung geſetzt haben. Ob es zu einer gütlichen, erwünſchten 
erſtändigung und Ausgleichung des Konflts auf dieſem Wege 
kemmen werde, muß demnäͤchſt abgewartet werden. 


e ut ſch lan d. 

ankfurt a. M., 27. Juni. [Die ſchleichende 
Politik der Großdeutſchen.] Die Gerüchte von nahe 
devorſtehenden Staatsſtreichen des „Plenums“ hatten in den leg 
ten Tagen eine ( allgemeine Verbreitung erlangt, daß uns vor 
dem Schrecklichſten der Schrecken, der Verhöhnung des gefunden 
N Menfchenneritandes durch die unterweltliche „Bundesverſammlung“ 
. tenftlih bange wurde. Heute ſoukt es, wie man fagt, wentzer 
in der eſchenbeimer Goſſe; wie wollen baber zur Ehre der dort 
„dertraulſche Besprechung“ pflegenden Herten annehmen, daß alle 
Gerüchte von ihrer zu ſchaffenden „proviforifchen Centralgew alt“ 
eitel Winddeutelelen eines filygänger6 waren. Im Uedrigen 

dauert die Stille und Schwüle des Zuwartens ununterbroch 
fort, nur perſichert man, daß unſere Gegner leiſe ſchleichend auf 
ihre. Weiſe Politik zu treiben wüßten. Graf Thun fol oft in 
Darmſtadt und Biebrich bei Hofe geſehen werden, wo ſeine 
Urteresdungslünfte dem Abfall von der Union: gelten. Es 0 
vieleicht nicht uninterrffänt, zu erfahren, welcher Mittel man fit 
N 25 t, um auf die Enifchliefung gewilfer Perſonen einzuwirkeg. 
9 find zuweilen wenig ſchmeſchelhaft für den Verſtand, dir 
dadurch irrt geleitet werden fell. So heißt es bel dem Einen, 
er habe die Revolution nicht zu fürchten; mindeſtens 15 
ahre würden bis zur Wiederkehr einer gewaltigen 
efhätterung vergehen, inzwiſchen loſſe ich auch ohne die 
ji in olter Herrlichkeit fortwirthſchaften. Dem Anderen wird 
geredet, der König von Preußen ſei des ganzen Unions⸗ 
wine ſchon Überbräffig und wünſche nichts mehr, als einen Ab: 
fall nach dem anderen, um nur auf „gute Manier“ das „Ding“ 
loszuwerden. Nun jedenfalls witd man ſagen müſſen, daß ſolche 
Mittel den geringſten Grad: von Uctheilsvermögen vorausſetzen. 
Die Wirkung kann darnach von Erheblickeit für die Kulturge⸗ 
chte der kleinen deut hen Staaten fein. Aus Darmſtadt 
erfahren wir, daß Herr Ja up ſich als Ehrenmann dewährt und 
‚fin '. Entiaffung verlangt hat, nachdem der Großherzog vier Wo⸗ 
chen lang die Beſchickung des Färſtenkollegiums verweigerte. Der 
Minifte echſel ift entſchſeden, nur bisher noch nicht ausgeſpro⸗ 
chen. W ᷓheſcheinlich wird ein Uebergangswiniſterſum eintreten. 
und General v. Schäffer⸗Beryſtein in demſelben auch das 
Departement des Innern zugleich mit dem Vorſig übernehmen. 
Har d. Dalwig k, auf den die Wahl zuerſt gefallen war, fol 
dieſelde deshalb ar gelehnt haben, weil es ſich nur um ein Interi⸗ 
miſtikum handelte. — Mehr Geſinnung und Einſicht, als andere 
wärts obwalten, haben diejenigen Bevollmächtigten der mit Preu⸗ 
ßen verbündeten Staaten an den Tag gelegt, welche Graf Thun 
nach dem Vorſchage Haſſenpflug's durch „vertrauliche Uns 
terredungen“ der Union zu entfremden ſuchte. Wir hören, daß 
er hin und wieder ſehr derbe Rück äußerungen empfangen hat. 


— —— — — %“ 


Auch im Schooße des „Plenums“ glaubt man die Eintracht 
ſchon ziemlich herabgeſtimmt. Die Bevollmächtigten der König⸗ 
teiche find unerſättlich, und Graf Thun ſoll viel Mühe haben, 
die von allen Seiten auftauchende Vergrößerungsluſt der Kleinen 
im öfterreichifchen Intereſſe abzuwehren. Herr v. Blittersdorf 
iſt, dem Vernehmen nach, ebenfalls bei den königlichen Vertre⸗ 
tern in Ungnade gerathen, weil er für ein durch das Münchener 
Profekt zerriſſenes und entwerthetes Oeſterreich nicht mehr zu 
ſchwärmen weiß. — Aus en gelangt die Nachricht hierher, 


daß dort Prinz Karl von Solms, Stieſſohn des Königs 
von Hannover, ols groß deutſcher Agent Rundreiſen 
macht. ® Stim 


mung und Vethältniſſe des Landes ſind, wird 
. üchte feiner Bemühungen einſammeln. (Ref.) 
a „I Miniſterielles Ausſcheeiben.] 
inkſterſum erh unter dem heutigen Datum folgendes 
Ausſchreiben, die indirekten Abgaben und die Wegegelder betref⸗ 
fend: „Bel der ohne Vorſorge für den Ablauf der Steuer 
hebungszeit erfolgten Auflöfung der Stände⸗Verſammlung und 
zur Adwendung der in Folge deſſen dim Staate drohenden Ge⸗ 
fahren, fo wie mit beſonderer Rückſicht auf die gegen die Zoll: 
Vereins ſtaaten deſtehenden Verpflichtungen, wird mit allerhöchſter 
Genehmigung Sr. königl. Hoheit des Kurfürften und mit der 
in Gemäß belt des § 93 der Vorfaſſungs Urkunde erfolgten Bei⸗ 
ſtimmung des bleibenden landſtändiſchen Ausſchuſſes fol⸗ 
gendes verfügt: § 1. Die auf fämwtliche indirekte Abga⸗ 
ben, einſchließtich der Stempel⸗Abgabe und auf die Wege und 
Brückengelber bezüglichen geſetzlichen Beſtummungen und Bor: 
schriften find’ auch nach dem am 30. d. M. eintretenden Ad. 
laufe der Steue⸗Echebungszeit während des Monats Juli l. 
J. vollſtändig zur Anwendung zu bringen, und es find die be⸗ 
treffenden Beträge zut Sicherſtellung des Staates für den Fall 
der nachträglichen, Steurt⸗Bewilligung zur E hebung zu bringen. 
$ 2. Alles Aufkommen dieſer Arc ſoll nicht zu den Staats 
Ausgaben verwendet, ſondern bis darüber geſetzliche Beſtimmung 
gettoffen ſein wird, als Depoſitum dei den betreffenden 
Staatskaſſen, beziehungsweiſe bei der Haupt⸗Staatskaſſe, 
aufbewahrt werden. § 3. Für genaue Befolgung dieſer Vor⸗ 
ſchilft wird die Dircktion der Haupt⸗Staatekaſſe deſenders ver⸗ 
antwortlich erklärt.“ (N. 3.) 
Fulda, 26. Juni. Vorgeſtern traf der Kurfürſt von Hanau 
her hier ein und geſtern Abend kam der Staatsminiſter 
Haſſenpflug ebenfalls in unferer Start an. Nach einer zwi⸗ 
ſchen dem Kurfürften und Haſſenpflug ſtattgefundenen Beredung 
iſt der Kutfürſt heute früh wieder nach Hanau oder Wäch⸗ 
ters bach zurück, während Haſſenpflug bereits in der Nacht 
wieder nach Kaſſel abgereiſt iſt. Zweck dieſer Zuſammenkunft 
iſt nicht bekannt; vermuthen läßt ſich aber, daß auch die Greifs⸗ 
walder Angelegenheit mit ihren Folgen zur Sprache gekommen 
if. Haſſenpflag ſoll auch einige Beſuche in hieſiger Stadt ge⸗ 
macht haben. (Fr. J) 
Stuttgart, 27. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Landesverſammlung erſtattet Abg. Repſcher mündlich 
Bericht über das königl. Reſcript vom 12. Juni 1850 
Ec unterwirft daſſelbe einer gemäßigten Kritik, aus welcher her⸗ 
vorgeht, daß das Geſammtminiſtetium die Bundes xiſtenz auf 
andere Weiſe auffaſſe als der Chef der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, indem das Miniſterium die Organe des Bundes als auf⸗ 
geboben betrachte, weshalb die Beſchickung des Plenum durch 
einen württembergiſchen Geſandten ſchwer zu erklären ſei. 
Schwer zu erklären fei aber guch der in dem Reſcripte enthaltene 
Widerſpruch, der in der Berufung auf den § 3 der Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde liege, während das Miniſterium doch ſelbſt zu⸗ 
gebe, daß eine Bundes verſammlung nicht mehr exiſtire. 
Hierdurch ſind übechaupt foſt alle Beſtimmungen der Bundes⸗ 
akte gefallen. Der Reſt ift mit wenigen Ausnahmen, beſeitigt 
durch die Grundrechte, aber auch 9 Ausnahmen haben keine 
Bedeutung ohne ein Bundesorgan. Abg. Mepſcher ſtellt daher 
den Antrag, der Regierung zu erklären, daß die frühern Aeuße⸗ 
rungen des Hrn. b. Wächter⸗Spittler über die Fortdauer des 
Bundes ꝛc. durch das Reſcript vom 12. Juni 1850 als nicht 
getechtfertigt erſchienen, und daß man die Beſchläſſe des 
fogenannten Plenum in Frankfurt nicht anzuer⸗ 
kennen dermöge. Dieſe Anträge werden mit 35 gegen 4 
Stimmen bejaht. — Hlerauf wurde zur Tages ordnung, betref; 
fend die Miniſteranklage, übergegangen. In der Abſtim⸗ 
mung wurden ſämmtliche Anträge des Ausſchuſſes, auch 
der auf Anklage der Miniſter lautende, faſt einſtim! 
mig angenommen. In Folge dleſes letztern Votums erklärt 
der Präſident, daß et noch heute den Präſidenten des Staats⸗ 
gerichtshofs auffordern werde, dieſen einzuberufen. 
us Mecklenburg, 27. Junl. [Verſchiedeneg. 
1 e längte beute ein großes ruſſiſches 
Damfſchiff mit der Großfürſtin Michael und deren großem 
Gifolge an, welche ſich morgen nach Doberan begeben werden. 
e, könſgl. Hohelt der Großherzog find bereits von Pyr⸗ 
mont zurückgekehrt. — Ven Seiten der Stadt Roſtock walen 
mehrere Deputirte nach Frankfurt a. M. geſandt werden, um 
bott ſich üder die der dieſſeuigen Regierung gemachte Offerte in 
Betreff Ueberlaſſung mehterer Dampfſchiffe der deutſchen Flotte 
an mecklendurgiſche Häfen nähere Erkundigung einzuziehen. Diese 
ſollen ſetzt zurück kehrt und mit den erhaltenen Mittheilungen 
in Betreff der Flotten » Dampfſchiffe für Herſtellung von 
Dampfſchiffslinten zuftieden fein; auch find fie von Frankfurt aus 
nach Bremethafen zu dem Viceadmiral Brommy gereſſt, der ih: 
nen Schiffe und Mannſchaft gezeigt hat. Da indeß Dänemard 
ſich ſehr für die Poſſagierfahtten auf unſere mecklenburgiſche Hä⸗ 
fen intecceſſirt, fo dürfte außer Verwendung eines Schiffes für 
Roſtock nur noch die Eröffnung von Dampfihiffstinien auf 
Stockholm und Petersburg üdrig blelben, bei welcher letzteren 
Route die Konkurrenz Stettins und Lübecks jedoch ſehr in Bes 
tracht kommen würde. (Ref.) 
Hannover, 27. Junl. [Berathung.] Aus einer geſtern 
bier gehaltenen, dem Vernehmen nach wichtigen Sitzung des Ge⸗ 
ſammtminiſterfums, an welcher Kammerrath v. Münchhauſen 
als Vermittler zwiſchen dem Könige und dem Mini: 
Herium Theil nahm, will man in gut unterrichteten Kreſſen 
folgern, daß über den Rücktritt des Hrn. Stüve und Genoſſen 
verhandelt worden ſei. Wenigſtens ſollen die Miniſter nicht ohne 
einen gemeinſamen folgenſchweren Beſchluß dieſe Sitzung verlaſ⸗ 
ſen haben. (Ref.) 


Schleswig⸗Holſteiniſche Angelegenheiten. 


sburg, 26. Juni. Se. Excellenz der kommandirende 
r Witten traf heute Morgen hier ein und verließ 
uns ſchon heute Nachmittag wieder, nachdem er einzelne Theile 
der Feſtung und eine 12:pfündige Batterie inſpicirt hatte. 
Kopenhagen, 27. Juni. Unſete heutigen Blätter entbal⸗ 
ten keine faktiſche Neuigkeiten, wohl aber eine Menge ſehr ſchar⸗ 
fer Artikel gegen Preußen, unter denen ſich einer in der Ber: 
lingſchen Zeitung durch feine Grobheſt und Bitterkeit aus⸗ 
zeichnet, da er der preußiſchen Regierung Berdrebungen und 
Wortklaubereien, ſo wie Schlangenwindungen in ihrer Politik 
vorwirft. Der ganze Artikel iſt offenbar darauf berechnet, das 
Miniſterium wegen ſeiner außerordentlichen Rüſtungen zu See 
und zu Lande gegen den ſichtlich anwachſenden Andrang der 
Friedenspartel zu vertheidigen. — Heute Morgen 9 Uhr iſt das 
Dampfſchiff Obottit angekommen. Der Kammerjunker Quaade, 
weicher das Ultimatum überbracht und den man mit der Ant⸗ 
wort erwartete, iſt nicht mitgekommen, dagegen in Packet De⸗ 
peſchen für den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. — 
Der franzöſiſche Geſandte ſoll, nach Flyvepoſten, Horte Vernet 
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ohne Geſchick. 


haben feſt verſprechen müſſen, ihn zu benachrichtigen, wenn es 
zum Schlagen käme. Horace Vernet will dann zurädeilen, um 
die Schlacht nicht zu verſäumen. (9. C.) 
Oeſterreich. 

. Wien, 20. Jun. (Kinder des Regiments. — 
Pferdeankauf für die Armee. — Gaunerbande. — 
Der Cperzierplag zur Schmelz.) Geſtern hat ein Sol: 
dat des k. k. Infanterie⸗Regimentz Baron Heß auf Verwen⸗ 
dung des Inhabers bei Sr. Maſeſtät dem Kaifer eine Audienz 
gehabt, wobei derſelbe dem Momrchen ztoei verwaiſte Knaben 
aus dem ungariſchen Bürgerkriege vorführte. Der Soldat, aus 
einem Dorfe bei St. Pölten gebürtig, ſcheint ſich die traurigen 
Seiten des unſtligen Kampfes ir Ungzen ganz beſonders zu 
Herzen genommen zu haben, dem er fettete nicht weniger als 
fieben elternloſe Knaben vom ſichrn Verderben, wovon fünf be⸗ 
reits von reichen oder hochgeftilten Perſonen zur Erziehung 
übernommen worden find und de noch übrigen beiden Adoptiv⸗ 
ſihne des edelherzigen Kriegers, die übrigens eine rührende Zätt⸗ 
lichkeit für ihren Pflegevater heyen, der fein Kommißbrodt mit 
ihnen theilt, ſtellt er dem Kaifer zur Verfügung, der für die ar⸗ 
men Waißen zu ſorgen befahl. — Der Pferdeankauf für die 
Armee wird neuerdings mit gußem Eifer betrieben und find hierzu 
ſehr namhafte Summen bewillgt worden; freilſch läugnet man 
den Rüſtungszweck und behaufet, hierbei blos die Kompletirung 
der ſtark geminderten Pferdezchl zu erzielen, denn der Geſammt⸗ 
abgang in den letzten Feldzügn in Ungarn und Italien wird 
auf 80 000 Pferde angegeben wovon kaum 10,000 Stück er⸗ 
gänzt worden, ſo daß für di Kriegsauscüſtung, abgeſehen da 
von, daß durch die Herbeiehung der ungariſchen Regimenter 
ein weiteres Bedürfniß a Pferden entſtehen mußte, noch 
40,000 Pferde mangeln, elt Bedarf, der im langſamen Ankauf 
gedeckt wecden ſoll, um den Preis der Thiere nicht unverhält⸗ 
nißmäßig in die Höbe zu tüden. — Die Gaunerbande, die ſelt 
einem Jahre über 30 Kirckn in der Hauptſtadt und deren 
Weichbid mit dem glücklicſten Erfolg ausgeraubt dat, ohne 
daß unſere Polizei bisher ges einzigen Thäters habhaft gewor⸗ 
den wäre, fängt nun an big zu werden und benützt die Schlag⸗ 
wötter des modernen Liberlismus in humoriſtiſcher Weiſe nicht 
Nicht nu warteten die Diebe die alljährliche 
Frohnleichnamsprozeſſion 1 Perchtholsdorf ab, um ſich am 
Votabend derſelden der inder Sakriſtei aus den ſchweren wohl⸗ 
verfchloffenen Kiſten herasgezogenen koſtbaren Gewänder und 
Kirchengeräthe mit aller Taquemlichkeie zu bemächtigen, ſondern 
hintertießen noch überdies zu ihrer Rechtfercdgung einen mit 
Bleiſtift beſchriebenen Zetl, worauf zu leſen war: Wir unter⸗ 
ftügen die Regierung in rer Aufgabe, die Kirche vom Staat 
zu ttennen. — Der ung)eure Exerzierplatz, der ſich hinter den 
reichbevölkerten Ortſchafte Fuͤnf⸗ und Sechshaus, neben dem 
kaiſerlichen Luſtſchluß Schndrunn in weiter Fläche hinzieht und 


die Schmelz heißt, welch beſonders für Kaualleriebewegungen 


ein geeignetes Terrain iſt wurde nunmehr von der Staatsver⸗ 
waltung als Eigenthum worben, indem man nachgerade zu det 
Einſicht gelangt war, da ein Ankauf jedenfalls den bedeutenden 
Entſchädigungsgeldern vizuziehen ſein dürfte, die alljährlich 
an die betreffenden Grwbefiger gezahlt werden mußten. Die 
Schmelz wird mit gußeitmen Meckſäulen als ein abgeſchloſſenes 
Beſicthum der Garniſonbezeichnet werden und ſollen dieſe eher 
nen Säulen nicht nur ils Grenzſteine, ſondern auch bei det 
Abſperrung des Mansorterrains als feſte Stützpunkte dienen. 

[Der Finanzausnis füt das erſte Quartal d. J. 
185 0.] Die Einnahm betrugen während deſſelben 

44 959,470 Fl. 

Die Ausgaben 62 981/191 Fl. 


Der geſammte Abgang trug demnach 18,021,721 Fl. 

In der Provinz Paua iſt es endlich der Militärbehörde ge⸗ 
lungen, die Gegend vorden zahlreichen Räubern zu befreien. 
Das Standgericht vurtheilte 43 Banditen zum Tode. Das 
von wurden 29 gehängtund 14 zu 20jöhrigem ſchweren Kerr 
ker begnadigt. Ueber Hi andere Banditen wird nächſtens das 
Standrecht abgehalten. (N. B 


L ur den Karpthen, 26. Juni. [Die Aufhebung 
der Zwiſchenzolllinl — Das Tabak⸗ und Salzmo⸗ 
nopol. — Der Zuſtad der Salinen. — Durch marſch 
von Soldaten aus mfarn. — Vernachläßigung der 
Straßen. — Ein Betrag zur Moralität der Ruthe⸗ 
nen.] Das Geſez, wich endlich die ſeit Jahrhunderten ber 
ftehenden Zollſchranken zwitken einer Provinz und dem Geſammt⸗ 
ſtaate fallen läßt, wurde agch dei uns freudig begrüßt. Unſer 
Theil Galiziens ſtiht mit em angranzenden Ungarn in dem leb⸗ 
hafteſten Verkehr, der A durch die Plack e reien der Zollde⸗ 
amten und duch die mothiendigerweife zu beobachtenden Forma⸗ 
litäten bedeutend erſchwen wurde. Jetzt können die ungariſchen 
Meine leichter eingebracht, der bedeutende Handel mit Schlacht⸗ 
vieh, Getreide, Schweinchtſten und rohen Produkten aller Art 
wird ohne irgend welche Eſchwerungen getrieben werden. Aus 
unſerr Gegend, die unwel det Mündung des Pruth und in 
einer kleinen Entfernung vor Dnieſter gelegen iſt und zahlreiche 
Wah nungen beſitzt, wird beſnders viel verarbeltetes Holz außer 
in ale Theile Galiziens un in die Moldau und nach Odeſſa, 
ſelbſt nach Ungarn ausgeführt, da es dort an Sägemühlen zur 

eritung von Brettern und Schindeln fehlt, während der indu⸗ 
ſtrieh Geiſt der hieſigen Juda für deren Anlegung Sorge getra⸗ 
gen hat. Leider hat aber teder hier noch in Ungarn das Fa⸗ 
brik⸗ und Manufakturweſen ſigend welche Fortſchritte gemacht 
und wir find in dieſer Hinjcht noch immer den Öfterrsichifchen 
Fabiken tributär. Höchſten haben wir es in der Fabrikation 
nledter Leinwandgattungen nnd ordinärer Zwirn⸗ und Baum⸗ 
wolnſtoffe zu einer gewiſſen Höhe gebracht, daß wir in dleſer 
Bez hung mit den aus Mähen und Schleſien eingeführten eine 
ziemche Konkurrenz aushalten önnen. Auch verſieht uns und 
die ächſtliegenden ungarſſchen Erenzſtädte, die nach einem groß⸗ 
5 5 Maßſtabe angelegte Rib enzuckerſiederet und Raffinerie im 
Stächen Uumacz im Stanßlater Kreiſe mit Zucker, der aber 
nich nur mit dem Hamburgei und Berliner Raffinat, ſondern 
ſelbt mit dem Wiener und mie Rübenzucker den Vergleich. 
nich aushalten kann. Die ſabrik wurde vom Grafen Za⸗ 
moiki gegründet, mußte ober wen mangelnder Kapitalien zum 
Betebe verkauft werden und ſa jetzt dem Wiener Rothſchild 
gehen, wenn fie auch ſcheindar zuf den Namen eines Lember⸗ 
ger kaufmanns Horwitz betrieben wird. Sie ift die einzige in: 
duſtelle Anſtalt von Bedeutung wohl in Galizien als in dem 
angnzenden Theile Ungarns un beſchäftigt an 800 Arbeiter, 
Es k zu hoffen, daß die aufgehbene Zwiſchenzolllinſe belebend 
auf ie Induſteſe und den Handel wirken und mit der Zeit auch 
dieſtjetzt einzig und allein aufdie Bodenkultur ang⸗wieſenen 
Länr durch die Anlegung von Föriken und Manufakturen den 
Woſtand herzaubern, die Lage der Bewohner zu verbeſſern 
tradn werden. Es heißt auch, daß die noch beſtehenden Ta⸗ 
bak and Salzmonepole im ganzer Kaiſerteiche aufgehoben mer: 
den len. 30 Bezug auf den Tbak win man die Erzeugung 
beſtern, das heißt, es ſolle, we bis jetzt nicht geſtattet iſt, 
eine jeden geſtattet fein, Tabak nzubauen und nach Belieben 
zu kaufen, nur muß er eine gwiſſe Steuer von jeder mit 
Tab bebauten Landparzelle zahle, Gewiß würde auf dieſe 
Wei der Staat feine Einnahme ddurch nicht verlieren, da die 
Mapulatlon ungemein verein facht werden würde und dabei 
hätte wir noch den Vortheil, den dabak veredelt zu fehen, was 
die itürliche Folge der Konkurren fein müßte. Der Staat 
brau deswegen ſeine großartigen Abakfabriken nicht ganz auf⸗ 
zugeb, ſondern nur zu verringen und entweder an Ein⸗ 
zelne u verpachten oder ſelbſt mkonkurriren, wobei er na⸗ 


türlich, um nicht zurückzuſtehen, zur Vervollkomi ſelne 
Anſtalten ſich verſtehen müßte. Was der Staat mit dem 
Salzmonopole zu unternehmen geſonnen ſei, iſt noch ziem⸗ 
lich unbekannt. Nur denken wir, daß es wünſchenswer⸗ 
werth wäre, die Salinen lleber an einzelne Unternehmer zu ver⸗ 
pachten, als ſie in eigner Regie zu behalten. Jetzt wird auf 
die großartigſte Weiſe geſchmuggelt, jeder Bauer holt ſich Nachts 
ſeine Kanne oder ſeine Paar Krüge aus der Satzquelle, 
und die Finanzwache hilft dieſem UMebenſt ande nur wenig ab. In 
den Händen von Pächtern würde bie A t um vieles leichter 
fein, und der Ertrag des Pochtſchluungs eines einzigen Jabres 
würde die Regierung von der enazmen Diffetenz in der Eins 
nahme überzeugen. Auch möcht wir hier auf die endliche 


Nothwendigkelt hin welſen, in U ordentliche Straßen anzu⸗ 
legen, um durch dieſes vorzüglichſte N Handels dem 
Lande die Fortſchaffung feiner fo ergie Erzeugniſſe zu ers 
möglichen. Es ſcheint üdrigens, daß die Nähe Ungarns auch 
unfere Straßenbeamten etwas ſaumſelig m icht, denn unfere Chauſ⸗ 
fren können nur von einem geübten Auge als ſolche erkannt wer⸗ 
den und die durch unſere Gegend durchmarſch irenden Soldaten, 
welche nicht nur Ungarn fondern auch dem Militärbienſte Valet 
ſagen, werden ſich gewiß über den für Fußgänger unangenehmen 
Steinſt aub nicht zu beklagen haben. ! will ich Iy⸗ 
nen noch von den rutheniſchen Naturkindern etwas erzählen, was 
auf ihre angeborene Moral, der ihre Lovalität entſpringen ſoll, 
aber nicht das deſte Licht wft. Ein Bauer, der vor einem 
Jahre von einem andern mißhandelt worden, ſtarb in Folge siner 
Lungenentzündung. Die Nachbarn ſagten gus, der Baurr ſei 
nach der Mißhandlung geſund geweſen und erſt vor einigen Ta⸗ 
gen ſei er erkrankt und weil die Krankheit vernachläſſigt wurde, 
geſtorben. Es vergingen aber nur wenige Tage, fo erklärten 
dieſelben Nachbarn, der Bauer ſei in Folge der vor einem Jahre 
erlittenen Mißhanblung geſtorben und es ſtennt ſich heraus, daß 
fie entweder jetzt oder früher um falſch auszuſagen, beſtochen 
worden find. Die Unkultur ſchließt alſo die Verderbtheit nicht 
aus und unfere Geſetzgeber haben noch bel uns eine große und 
ſchwierige Aufgabe zu löſen. 
Italien. 

** Von der italieniſchen Grenze, 


27. Juni. 
[Der neapolitanifhe Abſolutismus. — Militale⸗ 
Exekutionen. — Die ten Feldbataillone.] Die N 


des bekannten neapolitanifhen Diplomaten nach Wien 
ſoll den Zweck haben, die Meinung des öſtetreichfſchen Hofes über 
die Abſicht des Königs wegen Beſeltigung der Konſtitutſon zu 
erfahren, und wird dieſer Abgeſandte unter gewiſſen Verhöltnſſſen 
feine Reife ois nach Petersburg ausdehnen, wo die Aufnahme 
eines derartigen Projekts, jedenfalls hoͤchſt günſtig 1 
allein auch in Wien dürfte man ſicher der königlichen Reaktion 
nicht direkt entgegentreten, höchſtens wird man daſelbſt zaudern 
für den Fall, als das Experiment ſchlimm ausgeben , e 
beftimmte Hllfeleiſtung zuzuſagen, da man ſich im nic, ai 
vor der Hand nicht ganz ſicher fühlt. — Während die fortgefegs 
ten Hinrichtungen von Soldaten, meiſtens aſſentirte Hon⸗ 
veds, ein ſprechendes Zeugniß von der Auflockerung der Diszi⸗ 
plin in der einſt wegen ihrer trefflichen Mannszucht vielgerühm⸗ 
ten italieniſchen Armee ablegen, tritt auch noch immer der unter 
der Aſche fortglimmende Haß des Volkes gegen die k. k. Trup⸗ 
pen in grellen Thatſachen oft ſchreckdar ans Licht, ſo wie jüngſt 
wieder in der Erdolchung eines Grenzoffiziers, der zu Lecco auf 
offenem Marktplatz als Leiche aufgefunden ward, mit einem Arts 
tel auf der von Wunden klaffenden Bruſt, worauf die Worte zu 
leſen waren: Italien wird ſich rächen! Alle Nachforſchungen in 
dieſet Hinſicht blieben ohne Erfolg, und will die Regierung nicht 
zu ſummariſchen Beſtrafungen ſchreiten, ſo ſteht in dirſen Din⸗ 
gen keinerlei Macht zu Gebote, da die ganze Bevölkerung eine 
gleiche Empfindung des Haſſes beſeelt. — Die Abberufung der 
Aten Feldbataillone der k. k. Grenzregimenter aus dem lombard. 
venet. Königreich ſteht mit der Rückkehr des Banus nach Agram 
in Verbindung, der dadurch tauſenden von Familien Freude detei⸗ 
ten will, welche ſeit 2 Jahren der Heimkehr ihrer Ernährer ent⸗ 
gegenſehen und bis jetzt in Angſt und Noth geſchmachtet haben. 
Es ſtehen in Italien nicht weniger als 0 Bataillone, auf die 
dieſe Ordre Anwendung findet, und werden ſomit in «etlichen 
Wochen dem Grenzlande 12,000 tüſtige Männer zurückgege⸗ 


ben ſein. 
La Are 

> Paris, 27. Jun. (Tagesbericht. 0 ıb 
mie als zuverlälſtg über die Ehfete PTR ig 1 — 
Dotationdangelegenbeit perſichert, welche noch immer den Gearn⸗ 
ſtand der politiſchen Unterhaltungen ausmacht. Der I7et & 
miſſien und namentlich den Herten Mole, x ers und Monta- 
lemdert lag es ſehr am Herzen, die Dota 5 durchzubringen. 
Sie ſehen ein, daß ihnen ein dens ex machina 5 1 
ſich in den vorhergegangenen Kämpfen noch nicht abg nutzt habe, 
und der im entſcheidenden Augendlſcke intervenſte. Man dachte 
nun zuerſt an a v. Falloux, der während feiner Abweſen⸗ 
heit wieder an Einfluß gewonnen hat; es wurde auch an ihn 
nach Angers geſchrieden, wo er ſich gegenwärtig befindet, um 
ihm den Ehrenplag anzubieten. Hr. v. Fallour, ein verfößntis 
cher Legitimiſt, aber immer ein Legiimiſt, mochte wahrscheinlich 
überlegt haben, daß feiner Pattel gegenüber dieses Wieot erſchei⸗ 
nen eher einem Aufgeben als einem Micheraufne feines Eins 
fluſſes gleichen würde; er antwortete dader, daß er zwar, wenn 
er fi in der Verf emmlung befände, für die Dotation finden 
würde, daß ihm jedoch feine Geſundheit noch nicht geſtatte, an 
der Debatte Theil zu nehmen. Nach dieſet Antwort wurden die 
Unterhandlungen mit Changarnier angeknüpft, die bekanntlich zu 
einem glücklichen Reſultat geführt haben. Es wird mit jedoch 
verſichert, daß das Minifterium nichts davon gewußt hat, bis die 
Angelegenheit ein fait accompli war, und daß es über dieſe 
unerwartete Unterſtützung ſogar nicht wenig verſtimmt geweſen 
kin fol, — Die Gerüchte von einer zu erwartenden Miniſter⸗ 
keiſis find noch immer ſehr unbeſtimmt und machen auch wenig 
Eindruck, Weit lebhafter beſchäftigt ſich die polltiſche Welt mit 
der im Elyſce gehegten Abſicht, durch die Generalräthe der Des 
partements, die ſich in Kurzem verſammeln, die Reviffon der 
Verfaſſung zu Gunſten der Verlängerung der Präſidentſchaft 
Bonapartes zu provoziren. Man erinnert ſich, daß im 
Jahre der Min ſter Duf sure die Genexalräthe an allen mit dem Wörts 
laut der Verfaſſung im Widerſpruch ſtebenden Kundgebungen 
derte, und daß dieſes zum Theil als Urſache des Sturzes de 
niſteriums O. Barrot betrachtet wurde. Es ſcheint, daß das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium der Kundgebungen der Generalcäthe ge 
freien Lauf laſſen werde, und daß ebenfalls dieſenigen er 
ſich zurückziehen werden, die anderer Anſicht ind. — Der Prä⸗ 
ident der Republik wird der feierlichen Eröffnung der Eiſenbahn. 
von Mes nach Nancy beiwohnen und ſich von da nach 
Straßburg, vielleicht auch nach Lyon, been — General 
d'Ardoupille wird jetzt allgemein als der den tuelle 85 
ger des Generals d' Hautpoul im ua Sm bezeichnet. 

bl 
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Die Legitimiſten ſcheinen dieſe Wahl ganz zu billigen. — Das 
„Pariſer Bulletin“ ſchreibt: „Herr v. Perſignp iſt ich 
nach Berlin zurlidgereift, obgleich feine außetordeniliche on 
beendigt iſt. Das Motiv dieſer Zurückkehr iſt jedoch nur, weill 
Herr v. Perfignp bei feinen ſchnellen Abreſſe aus Berlin keinen 


offiziellen Abſchled bei Hofe nehmen, und dem e ſein Ab: 
berufungsſchreiben nicht überreichen konnte. Die Fiplomatlſche 
Convenſenz forderte alſo, daß der franzöſiſche Gesandte zurſck⸗ 


kehre und das Ende feiner Miſſion regelmäßig 12 
Erfüllung dieſer Pflicht wird Herr 1925 


ch 
erſiß 
rückkehren, um ſeine parlamentariſchen Aalen und ſeine 


tionen als Ordonna des Mroſidenten zu übernehmen, elle Neupflaſterung der Staßz ſtraße, vom Fahrdamme ber Duetts aus Jeſſonda: a x’ Zum Schlu 
wenn ihm eine minifte 1 opififation, kein Portefeulle geben | Pre enge wel 81e H ge 105 U e uad l deln, | fangen di, x ‚Bram 1 0 Alstorfer no ur 
folte, — Die HH. Halevy und Scribe find aus London Kan Ara ine — * en u ae au „derfe 1 Oper, ebenfalls ganz 90 ch. 
kehrt. Sſe haben daſelbſt 6 Wochen verweilt, wo ihre | Palmſtraße, die Pflaſterung des order W der Sch 11 o endete das chöne eſt, bei welchem Ftohſinn und anfkindige 
neue Oper „der turm den ig ſten Erfolg gehabt Hat, | die Pflaſterung eines Ueberganges von der Kloſterſtraße nach dem Mar- Heiterkeit herrſchten. u bielagen war, da 5 en det erte 
und dem Theater der Königin an 60,000 Fes. Einnahme ber- dalegpiae un den Sprigenhäulern, die pfiäfterung einer Pingen von im Liebich⸗ und dasten die dart e Küaſtlet der 
r em | Yan tt I Bere He | Zoenrre an Bibeln Aal an Km Ba 
Familie in St. LGonard die aller feeundlichſte Aufnahme gefunden. . — Die E 3 en ae i er Theil nehmen konnten. * 
1 ie Verſammlung erklärte fü r die getroffene Auswahl, mit Aus⸗ —— nennen 
Großbritannien. rk Brüderfroße, in Bee ee 255 unft über die b. Breslau, 1. Jull. [Gefahr und Rettung.] Ges 
London, 26. Juni. [Das Vertrauens votum.] Die | Größe des Verkehrs auf dieſer Straße und über die hervorgehobene ſtern, Sonntag Nachmittag, ereignete ſich in dem eine Meile von 
noch ſchwebende Unterhaus debatte wird ſchwerlich Donnerſtag | Dringlichkeit der auf 4000 Thaler veranſchlagten Pflaſterung in Antrag Breslau gelegenen hübſchen  Wergndi gol irſcham be⸗ 
Si kam err Hirt fand es unbillig, daß die ſchen vor zwei Jahren ners | gangeomte) Rirſcham ein be 
Abend zu Ende gehen. Sir Robert Peel will auch ſorechen,. beiße ne Yhlaferung die nörtticen Zheiles des Königeplaers aus.bem dauurmémwerther Unfall der 0 Prrſenen das Leden koſen kennt. 
Ebenſo Disraelt und Lord Ruſſell. „Daly News will diesjährigen Plane wiederum aus gelaſſen worden fel und , en, Von den im Kafftehauſe anwesenden Perſonen wollten ſich näm⸗ 
wiſſen, Sir Rotert Peel hätte ſich nach einer ‚Konferenz mit die fragliche pflaftkeung, der gegebenen Zulage gemäß, in dieſem Fähre lich einige nach dem a e er des Ohlagufluſſes, wo 
Herzog llngton entſchloſſen, das Miniſterſum zu bekämpfen zur Ausführung zu bringen. err Piefke verwendete ſich amdelegentlic | derſelbe grade recht breit iſt, D ie egen in einen klei⸗ 


und fein folger zu werden. Zugleich verſſchert dies Blatt, Ar eine ſoleetle, 9 Pa a en. ber Merdeegoße von der nen Kahn, derſelbe wurde vom Ufer abgeſtoßen; dabei n 
m. f Ip e ; lei ib 7 feinen die ünunterbro⸗ | In, f 11 noBen; Dabei verlor einer 
Lord Pußke ll ginge mit dem Plane um, das Parlament auf: EI e e nee ti Schwierigkeit, der Paſſagſete die Bätäner und m m m „welcher ſich 
i r bermaligen Seſchaffenheit mit | dadurch auf eine Seite neigte. Die andern Mafsgiere nrigten 


zulöſen und an das Land zu appellſten, wenn er keine hinrei⸗] die betreffende Gıraßenftrede in ihr 8 ern 
49 88 ajorität ‚erhielte, Der „Standard“ meint, die Miniſter ſchwer beladenen Wagen, insbeſondere zur Früßfohrse und Herdſtzeit,] ſich unwillkührlich auf dle andere Seſte und d ech kam das 
würden im Unterbaufe auch in ker Minderheit bleiben, zu paſſiren. Beide Auträge e Annahme e Mar Fahrzeug zum Schwanken, das imwermehr überhand nahm, fo 
während die Minifteriellen auf eine Majorität von 60 Stim⸗ Aba RR 1 n dnn dee weitere Mitehel. daß der Kahn, auf der Mitte des Waſſets angelangt, ſich nicht ehe Pr ibn mit z. 

men zählen. — Die aus Newpork eingetroffenen Berichte find | lung in ter Sache zu machen. Die gemhmigten Pfläterungen ſollen | mehr hielt und umſchlug. Glücklicherwelſe befanden ſich unter 8 —. and e Sefireihh 13 e 3 


nur um 2 Tage friſcher als die mit der „Aſia“ gekommenen. im Verduag ausgeführt werden; gegen die dazu entworfenen Bedingun: | den zahlreich verſammelten Wäſten einige des Schwimmens kun⸗ haben, da nunmehr auf der Verbrech 4 
General Lopez wurde gegen Coutlon von 3000 Dollar frei⸗ gen war 1 Ne e dige, die ſogleich herbeiellten, ſich mit Aufopferung ins Waſſ er ſtürzten, nah me, . Ihetbsländeg ann \ . — 
. 9) In Betreff dir projektteten Reguttrung des Oderſtrombettes wol⸗ a g it beugen ber 0 wi. hehe 
gelaſſen. 0 len die Gtantebrhörken fich verher perätwifletn, in wie wei fie bei dem und wit gtoßer Anſtrengung Ale ketten. Mit Bereitwillgkelt Schuhmacher ham N RL, ae Bee 
Os maniſches Rei ch» Unternehmen anf eine freiwillige e der Uſerbeſiger rea nen] wurden trockne Klelder gelichen, und fo werden hoffentlich die Ge Gaſthofs beſiger E aft 23 vn — 
* Von der bosniſchen Grenze meldet man unterm können. Sie bedingen demnach aus, daß der zur Aufführung der tauften mit einem Schnupfen davon kommen. Sie dankten gtwoiß N ‘ % 8 ö 


fie von dem Angektagten die inkrimmirte Akaßerung ö 
E tromr d Bo unentgeltlich 1 \ \ g 9 e in rte 8 et, doch geben 
20. Juni: Vor einigen Tagen kam in Biſac ein kaiſ. türkiſcher ee eee nee ee Able, Gott, daß fie mit einem Schreckbabe, und dem Verluſte einiger ſie auf beſondere Befragung zu, daß fie im eat icke darin keine | 


a > z 5 jeſtäts beleidigen ' vo 
Dffisier, zur Armee des Omer⸗Paſch gehörend, als Courier mit] rungs- und Zubereſtungspläten ohne Erund⸗ und Nagungs⸗Entſchad Gegenſtände davon gekommen waren. Einer der Anweſenden bes Mafeſ zeugen wia entdeckt „hätten, Pon den der genen Eat⸗ 
zwel Dipeſchen von Trawnik an. Die eine iſt von Abdulah⸗ . geſtattet, das a Meta an Steinen, Kies, Eiſenerz, merkte, das ganze Land feiert heute ein Dankfeſt für die Erxetr⸗ 1 Ee Jene e e 1 
Hat, die andere dom Seradfiee den Rumeiün. Ja beiden | Malen, Band und ehm, da wo ke dic vorpmiber, unden vad. tung des Staatsoßerhauptes; wir ‚haben nun ein zwzites Dank: | frohe Aeuberung gehött zu Haben, daß Hühner, wenn er auch micht-ber 
wird den Inſurgenten die nahe Ankunft des Marſchalls Omer⸗ — aa wei 7 9212 5 Nes Die e der een feſt zu begehen, und zwar ein neunſaches, in welchen Ausruf alle | ftraft würde, auch einmal auf die Anklagebank mi ant dect ben 
Paſch mit feiner Armpe verkündet und ‚ie aufgefordert, ſic un: | fe fa bel dem großartigen Mattenehmen ur feeiwilige einmalige | Anwefenden aus vollem Herzen einftimmten. 3 Stentüa nen ech, genere warde, In Bene . 
— — 5 ee . Seifiungen.. und, e AT, e near an ibn. „Do en 1 20. Juni apa ap Ei ltener 7. — Geſinnung des angetan Ae hr Tg 8 
Bereitwilligkeit ſogleich von jedem Schloſſe oder Stadt mehrere | faſſung der ae — W 25 e e Ah RR 1080 , ne m lage * dig bervotgehoden und der zt. f de — — 8 ird, 
'arıa j i A ohl 8 emeine nzelnen Bei t } » Ader | * P 
der 'ongefehenfien Seu nach Rrawonit 96 lenden, "tolbcigeafüls eee en: daß Die Kommune Breslau für ihre am Ne den Betliner Blättern mit Auszeichnung gene nteg Birtuofe A i daß er reine e de co 8 i 
ale Maßregeln der Strenge gegen die Renttenten unvermiilt au⸗ Reme zu einem freiwilligen einmaligen Beitrage von den binnen. Kurzem hier * Sr rn f de nen ee e „ d . nen Een 
gewendet werden. Die Biſacer Türken find bis auf wenige 621 5 webt den nöthigen Anbindeweiden ſich verpflic te wer 7 e | Seifen: Hatmanife — 1 5 5 de Kind e⸗ luft —.— en Braiät geleiſtet. Die 3 e 1 
a a Rare 1 a vi V ane e ee Feel 1 in Liegnitz Unterer — bieſaben 1 I das Nichtſchuldig der Geſchworenen, rg Sean ne 
; tirt n Vorſchlag. 0 . 6 | [ elches ge N 
m1 t ],, f.. ß 
glaubt, taina, „ 5 über das Ergedulß der Beſprechung mit dem Herrn Minifter von der | Mir laſſen eine kurze Beſchreibung des elgenthümlich konſtruirten ſchuldig, worauf von Seiten des Gerichtshofes völlige Freiſpre⸗ 


thun wird. Heydt, hinfihtlih der Richtung und Ausmündung der Polen Pres- 3 f a e 

. g 41 Inſtruments folgen. Die Felſenharmonika der Herten Kittler [chung und Niederſchlagung der Koften erfolgt. — der darauf fol 
no ein Proict TE die esd er Babe ang für 51e in nach den Örundfägen de a e log b ud Seb, ge tn ID. S 8 Fend ie af d ee dender edle 
und Entſcheidung ein Projekt für die Richtung der Bahn und für die 5900 . ; iderfetzlichteit gegen einen Forſtaufſeher bei Ausübung 


0 + j * Stelle des Bahnboßes, mit welchem die ſtädtiſchen Behörden und die harmonika zuſammengeſetzt. Was dort Holzſtücke, ſind bier | W. ; 

ovin * Zeitung. le en eimberfianden feien, verlangt, und ſich der doe, Marmoſblöckchen bene Fuß Länge und 1 115 8 ul Start, Ae J dann Ne e e ee ee Aral 
* * 30 2 abs 2 g ſo eee dane ae 3 2 „ bis zu ſechs zo lnigen abwärts. Sie werden nach der Tonleiter zur Vethandlung. Derſelbe ſoll am 4. Oktober 1849, don dem Heide 
F, ‚bei seinem: Hoizpieiaple „nlsppt, IM, negen Agen 
Breslau, 20. Jun. [Dank fest] Nachdem geſtern Mache] gans der Bohn über die Over zum Nuſckloß an bie anderen Babnen der Ton wird durch den Schlag eines mit Leder zheyagemam | aufarichnt und Ihn e einem bei kn i ach beiteffenben 
mittags 4 dis 5 Uhr durch das Geläut Aller eilf evangelifhen | Und dur Verbindung dieſer mit n entweder durch die offene | Klöpf is erzeugt, und hat je nach der Höhe oder Tiefe eine . — autor ses l lech len Ak, dem Gruyde, er 
Kirchen das Dantfeſt für die vollendete Geneſung Sr. Majeſtät Arad den ge , BEE gen Theil der Ni.] Glockenfüle oder Glockenhelle. Geſtimmt wird das 1 von demſelden malträtirt und in die Neſhwwendſgkeit gebräagt witten 
des Königs angekündigt worden, rief heute ein halbſtündiges Ges F be daß die Stadt . Maͤrmot⸗Inſteument, deſſen Saiten d er Orgelpfrifen im Skidow⸗ | fei, zur Abwendung möglicher Verlsgungen ſich der Reißtwehr bedienen 
laut die angeliſchen Gemeinen zum Gottes dienſte, der um 9 Uhr] Mehrkoſten ſich bereit erklären muͤſſe, die aus einem oder dem andern] Gebirge in Cumberland gebrochen werden, recht eigentlich durch | zu müſſen. Sein Bertheidiger, Rechtsanwalt, Fey von hier, ſucht 

begann. Mach Anordnung des Stadt Conſiſtoctums folgte dem den Dralhs Nengeſchlagenen Preiekte, gen die Nusfüdrung des ven den Stimm hammer, indem man Stückchen der Blicke ober⸗ 
Liede Nr. 833 „Sei uns geſegnet,“ „Tag des Herrn ꝛc.“ die Li⸗ die Sn a aantemten gg 15 dem uebergange über halb oder fritwärts abhämmert. Die Geläufigkeit der Spieler iſt 
turgie, und dirſer das Lied Nr. 600 „Herr Gott dich loben wir er und Sechs bon Mochte. n die glederſchleſiſche Bahn ſehr groß. 5 N 
mit Trompeten und Pauken begleitet: Den Predigten wurde Die Mittheilung bemerkte, daß ſich ohne spezielle Aufnatme, Nivelles Unterfuchu . 
der ſehr paſſende Lobgeſang Maria's Luk. I. 460—55, da zu⸗ ment und Veranſchtagung der beiden Tracen nicht beurtheiten laſſe, ob 3 Saen 2 ge breche, 


5 f m | Mebrfoften entſtehen und wie viel fie, betragen würden. ine i ie Ki 
erer een ſolche Aa Begfündung des nunmehr zu e eee nen nervöſen Krankheit, welche von einigen Blättern als Hun⸗ 


Grunde gelegt. Die beiden letzten Verſe des Liedes Nr. 709 „der |: denfalls al thwendig. elche Koſten dad typhus iche Let SEE ie} J 
Thron der Erdenfürſten iſt ꝛc.“ ſchloß das Dankfeſt, an dem nicht laſſe 2 est a Beinen) RN 1 Prad re le 85 e — — 
allein das königl. Conſiſtorum, das königl. Provinzial⸗Schulcol⸗ von ſehr großer Bedeutung werden, da die aufzunehmende Strecke böch⸗ ner befond 8 in ner 65 t heit f 5 
legtum, die königl. Megierumg, der Magliſtrat, die Stadtverorbnes fene eine Melle lang, wenn auch ſchwierig wäre. Daran ſchloß ſich der einen befonderen Kowmiſſarſus ab. Nach den Ermſttelungen 
ten⸗Verfammlung (diefe Behörden ſämmllſch in der Eiifabetkicche), | Anteag: die Merfammfung folle den Magiftrat ewachtiger, durch gesigs deſſelden und der Kteledehörden iſ die Krankbelr keineeweges 
ſondern auch der gefammte Lebrerſtand, auf amtliche Einladung, | , r aiib_ BABIES). erzeugte 


und veranſchlagen zu laſſen, d ö 5 N ö \ , dunkel, daß man in einigem der engern Straßen Licht anzuzünden ge⸗ 
Thell nahm. Auch in den Früh⸗ und Nachmittags ⸗Gottesdien⸗ | zufegen, indem ade a ed eat en I Noth unter den Spinnern und Spulern, die den größten Theil nötbizt war. Bold erfuhr man, doß in Pinie ein Molfänbruc mies 


r Weiſe das Dank eierlich begangen. zu fiaden, ſo wie für die möglichſte Koſten i6 und 5 I bet Kotöniften bilden, einem günſtigen Verlaufe der Krankheit dergefallen ſei, mehrere Häuſer weggeſchwemmt babe, und daß von der 
Gewiß hat er — — je — . den Herrn 20250 der Aigen g t Wel Die Kenne 2 auf 5 feht hinderlich fein mußte. Der Herr )Minäfer bat deshald iuth gach eue Mutter mit A Rindern; forkgeri Sia * 
g m dem viel geprüften | Berlangte ein und fügte den Wunſch bel, daß der mit der Dertlichteit | für angemeſſene Verköstigung der Kranken und für augenblick aste ih hie Iratsr Zingabe baraun, DER © ai ffinige von ber 


fällt aber keinesweges zu ihren Bunften aus, fo daß bie Staatsan⸗ 
waltſchaft die Anklage aufrecht zu Lehatten ſich beranlaßt glaubt, Die 
See ee ſind bei der Natur der hei = e | 
und bei dem Erge der Zeugenvernehm ang . die 4 
Unſchuld der Angeklagten zu beweiſen. 6 Verdikt der | 
lautet demnach auf 10 ihnen zur Beantwortung vorgelegte Fragen 

theils auf Schuldig, theils auf Nichtſchuldig. Die Thatſrage 15 0 

N ven mehr als 7 Siimmen mit. Ja beantwortät, worauf det 

* Kor den Stellmacher Förſter wegen Widerſetzlichkeit gegen Fo 

3 und körperlicher Siſchädigung derſelten in izrem Berufe, 

j eier Buchthäusfirafe, die übrigen aber, weil 1 ſich nach der An 

ſich der Weſchwortnen keiner örperichen Bech kdigung ſchuldig ger 


weh ke zu 3. Monat Gefängniß und Tragung der Koſten ver 


— 


A Liegnit, 28. Juni. (11. Schwurgerichtsſitung.] Der 3 1 
hörerraum iſt kaum im Stande, die Anzahl der zu dieſer Cle dc 
beigeſtr e ken zu faſſen, Auf der Anklagebapk ſitzt der Auf 
tions: Kommillariüß Heinrich Adolph Hübner von hier. Der 
ſelbe iſt angeklagt, ſud am 18. Orteber einer e e 
gung im Gaſthauſe zum f Slbnen Hicſch Hesel Hau dig gemacht zu 
haben. Der Angeklagte er ſich auf die von dem Vorſigenden an ihn 


gerichtete Frage für nichtſchuldig, Aae da 5 Augen ihn ein⸗ 
ühlung einfder d 
heſtigſten 


gereichte Denunziation blos eine Kacheg emokratiſcher 
Feinde ift, von denen er ſtit 2 Faser dei en 
Verfolguogen erfahren habe. Die ganze drmokratiſche Partei von bier 


die Anklage auf thättiche, abſichtliche Wiberfeglichtt adurch zu ent⸗ 
kräftigen, daß er änführ', ein 03jähriger Greis rderde nicht mit einem 
30 jährigen ſtarken Manne eine Balgerei anfangen. ichtshof 
legt den Geſchworenen folgende Fragen vor: 1) Aft ver . te 
ſchuldig, einem Forſtaufſeher bei Ausübung ſeines Amts thättiche Wider⸗ 
feglichkeit entgegzengeſtellt zu haben? 2) Hat er dabei Gewalt on der 
Perſon des Forſtbeamten verübt? Die erſte Frage wird mit ja, die an⸗ 
dere mit nein beantwortet, worauf der ur! den ꝛc. Krauſe zu 
6 Monat Gefängniß und in die Koſten verürthellt. 


annigfaltiges. 


— Dresden, 28. Juni.) Geſtern Nachmittag 2 a ein Ges 


* 


witter mit ſtarkem Regen über umſere Stadt. Es wurde dabei fo 


erhoben, daß er große Dinge an“ an dem viel geprüften fehr vertraute 8 f. | Flut unterwaſchen? Häufkr tiogeſteſt find, und ebeich noch ein 
3 EN 10 15 1225 ‚feine Barmhetzigkelt möge 1 85 Tg ieer Paar bei den Aufnahme- Arbeiten — 3 der gen 8 u 2 die Buch vergißt ' en dine Mischer der Mirgreidule 0 10 — 
auch üder ihm währen für und für. Joh. Die Redaktiens⸗Kemmiſſion der Stadtverordneten. er Handelskammer zu Reichenbach zur Berückſichtigung weiche einen Ausflug nach Pillnitz gemacht batte, gerieth in der bortis 

Dr. Meinen, "Rune, Bene beſonders empfohlen. (C. C.) gen Mühle ebenſalls in einige Gefahr. Ihre Wajeftät die Königin 

— eng , Sp Miu zii Hold nch die Kicinen im Schloſſe Aufiehmen und feſtlich bewürtpes. 
Sitzung der Stadtverordneten — a Conſtadt, 28. Juni. [Verſchiedenes.] Der gestrige Handel, Gewerbe nd Ackerbau. f 

Morfgrnbee P, Mräger. Ad, 77 Mgtieder der Werfammiung: | Breslau, 1. Sun. [Mufitten K. gaht. Die — aer deb dra, eins dich Ae Maße Fit dri |... Hu tau, 30 See 
8 ne Erfchuldigung waren aucgeblieben; die Herren Güttke, Hen. große Muſtk⸗ Aufführung am 30. unt Mittags in der Aula, eher; wie dies ſcon Seit Lianen eis dicht mehr ber Jau des wir neulich die Beſchlucfe der Pretgrichler in Betreff der zur ‚birfigen 


nig L, Meyer, Od; und Rolf. die wir mit allem Richte ein Muflefe aht weſen, und waren die reife deſſelben deshalb. äuferft bilig. | AnpunrieMueftelung einge andten Flachsproben witaktbeltt Paten, ges 
a h Magiſtrat benachrichtigte die Verſammlung, daß für den —— bit ſicht fuͤr unſere Echt einzig I a € 1 icht weniger zeichnete ſich dieſer Markt Durch begangene Taſchen⸗ an Sade a kurzen n der gepflogenen Dis kuſſion, 
Sormag den 30. Juni in den biabertgen evangeuſchen Rieden f igenwärtig eden der Einzige iſt, der in jed 339, wel Spo diebſtähle aus. Insbeſondete aber erregte eim armer Mann viel] da ſelbige für die Flachszüchter unſerer Provins einige jeher nützliche 
e c ein Dankfeſt angeordnet worden Tel, um dem Höchſten 9 Ausgezelch 0 7 leder Kompoſitionsgattung Theilnahme, der feine Kuh für 13 Thaler verkauft und das Winke eutt alt. Pr. Baron v. eüttole eröffne die Bechandlugg 
für die gauche Geneſung Er. Majeſtät des Königs den tiefsefübtren] fo Ausgezt netes geleiſtet, daß man ihn mit ſeinen Werken in Geld A W f ſtuche backe ds 08 Im im Gedränge durch einen einleitenden Vortrag, worin er auf bie a ‚jo 

ank Bla: a entbielt die'@intadung ha der Kirche, im Konzett⸗ Saal und im Theater feiern kann, und feen Rede e ve ge 5 5 In Fe — w 
an der Frierlichkeit und die Verſammlung beſchloß, derſe endlich einzig, weil eine Aufführung mit dieſen ber einigten: geſtohlen wurde. er Arme wo 5 ng nicht zu erwähnen vergaß, daß außer dem induſtriellen e der dor⸗ 


corpore beizuwohnen. Die fräotifhen Behörden werden ſich demnach » ter noch nicht fattfand. - - 1 gehen. Ein anderes Opfer hatten ſich die Beutelſchnelder in eis tigen Landtewehner auch die klimatiſchen Bectzältniſſe Berüſckſich tigung 
an ‚Bottesbigphe in der Haupt und Pfarkkieche zu St. Ellſabet — Festtag. — r 0 Ne a een kn jungen Oekonom auserſehen, diſſen Taſche fe gleichfaus 8 a 2 ar 
dem Baurgtapport für Die Zeit vom 94.29. Sun woten einen kleinen Kreis von Hören in feiner Behnung durch fein | "rer Börse sentiedigten. Den Beschuß des Marktes machte ein dane lobt veräindert, in Der Flackern je.ben Orad der Bol 


4 | 
bel flädtiſchen Bauten beſchäftigt: 21 Maurer, 2 Steinſetztr, 1 Brun⸗ einziges Spiel; noch ir ſolennes zügelei⸗Vergnügen. kommenheit der belgiſchen zu erreichen, ſo ſei denn doch auch nicht za 
e 32 Zimmerleute und 253 Tagard eiter. l * die heut einen — Ban ar — eh m Sonnabende zog ein ſchweres Gewitter ee daß bei . Induſtrie, namentlich unter der ſchleſiſch en 
en Schreiden des Magiſtrats ſette 2 Versammlung in Kennt⸗ | U Nachd — ſich der Saal wit 9 en feſtlichen A die | von Südwest auf und entlud ſich während 2 Stunden in unſe⸗Bauernſchaft auch bei uns die Flachskultur auf eine bedeuten ‘ 
11 daß das W Königſchießen dem 1405 10., die Prämiender - hatte. achde 5 Dichter Hörern gefüllt, nachdem die ter Nähe, ſo ſtark, daß in dem benachtbarten Wundſchütz durch Stufe gebracht werden könne, wie die Erfahrung der a: re 
am 15. das Königemapi am 12. Juli in herkömmlicher Singakademle und das Orcheſter hre Platze eingenommen, be⸗ m Bıin ’ * Angesſchert ſchon zur Genüge dargetbad. Würden namentlich die Belehrungen, 
Beife Sen merden., aben ſich Moſewius und Heſſe in den Mufitfial, um den] men! lüzſtcahl eine Dominial⸗Schtuer entzündet und eingeäſcheet weiche in den königlichen Flachebereitungs-Iuſtituten zu erlangen feilen. 
4) Herr Sſebig fete den Dringlichkettsantrag: die Verſammlung 5 ſſter zu empfangen. Bei ſeinem Eintritt in dei Aula erhob worden. Auch in Kunzendorf ſoll ein Haus auf dieſe Art ob⸗ Len dem kleinen Landbauer mehr benngzt, ſe wäre gerade er dazu ‚ger 
möge beſchließen, daß die ſtadtiſchen Behörden 1 die Beſteuerung eſſter z it und ein allgemeines Bei x begleltete gebcannt. Merkwürdig war die während des Gewitters ſtattge⸗ eignet, dieſen Kulturzwiig zu hetzen und aus ubeuten. 
der tädtiſchen Grundſtücke, wie fie nach der Kuffokberüng des täuigi. | ſich das Publikum, = ee e derte Nebel Eiſcheinung, die einem Rauche glich, der weithin] Die Eeiffüngen der Flacksberettungs⸗Aaſtell zu Vatlcked wurden 
Regierungs- Präſidit zum Beginn der Vorarbeiten für die rundſteuer⸗ den Meiſter unter Trompeten, Poſaunen⸗ und Paukenſchall bis die X ö 9, ’ (Al ) ſodann rühmlfchſt erwähnt und die Gchmwierigfriten bervorgehobe it 
Veranlagung in 3 in Nusſicht ſtehe, vorſtellig werden. weil, an ſein mit Blumenkränzen reich geſchmücktes Direktionspult. Die us ſicht benahm. ‘gr denen dieſelde zu kämpfen hatte, deren Ueberwindung ihr ſedech — 
wenn die Besteuerung der Städte nach den bis ſetzt gegebenen Prinzi⸗ üre zu Kauft rauſchte, von dem großartig beſetzten Or⸗ gen. Obwohl Herr Boron v. Eüttwie in Sees der don ihm einge» 
pien zur Ausführung käme, dieſe im Vergleich zum platten Lande erheb⸗ Dupertüre $ 3 74. 9 * j ? h Am. cht ung. ur Ber⸗ lieferten Flachsproben keine Konkurrenz zu ſcheuen gehabt, vlelm ch 
35 9 5 6 ausgefübtt und mächtig wirkend an unserem „ Lieanit, 27. Jon, (d. Schmurgerlchtsſigung. 3 5 A 
lich benachthelliat Marden. Die Verſammlung nabm den Antrug auf | chefter makellos ausg bni 8 bend an zan andlung kommt die Anklage: 1) wider den 35 Jahr de bereit 3 jederzeit ats ausgezeichneter Flachszücter bewährt, namentlich vor 
und überdies ihn dem Magifitate mit dem Anſuchen: deſſen nähere Ohr vorüber, Fräulein Babnigg fang hierauf die prächtige Mal wegen Diebſtahls in Uoterſochung geweſenen und beſtroften Tage- | 2 Jahren jede Konkepreuz besiegt und alle Prämien erhalten ſo 
5 Erörterung durch eine gemiichte Kommiſſtion zu veranz Arie der Kunigunde mit tiefem, innigem Gefüht und erntete rei- | arbeiter Johann Karl Güttler; 2) wider den 10jäbriaen Friedrich verfichtere derſelbe doch in Votaus auf jeden Preis, der ihm zuerkannt 


4 dieſer Komm: R 7 f 
An e der a gen kung „ S e chen Beifall. Was ſollen wir aber nun von der erſchütternden PA Blümel, und 3) die 21 Jahr alle — DENE = = a ER: RE 
lung w bebe bie am 19. dritten Sinfonie in C-moll fagen? fie wurde nach ngeklägte Find von hier und beſchuldigt in der Nacht vom 28. 0 me N mit, dr 
5) unter Mebermeifung der Protokoll 9. Jont in 34 Wirkung der dri 5 g 20. September v auf den Barſchdorfer Feldern den Verſuch ges | Auſtalt zu Patſchken eingeführte Dampfeöftung der Flachskultur eine 
Beiirken vollzogenen Stadtverordneten-Wahlen forderte Magiftat el Spohr's em Urtheil o ausgeführt, wie er fie bei den macht zu haben 2 Sack Köctoffeln im etwaigen Werthe von 20 und | bedeutende Beränderung und Brrbefferiing broorfehe, indem burd jene 
Berſamrunne u Prgfung amd Erklärung über bie are bien auf. Rur größten Muſikfeſten von Hof Kapellen nie beffer gehört. Das einigen Sildergtoſchen entwenden zu wellen. Die Augrklagten iind nac) Rötung pie glänzenden Mefhiräte eien würden. Wen van bie a 
eine wurde beanftannet und f. im e keiner der Werk regt alle Gefühle im Hörer auf, Stile Webmutb, tobens | Verleſung der Noklageſcheft der verbkecheriſchen That ohne Weiteres | weitere Bearbeitung des Baar voſeldſt der ausjtgliäneren r 
— gen — dieſem Bag a wen, der Schmerz, Ruhe und Frieden, und endlich großer Jubel be: tändig, worauf der 4 die Geſchwoxrenen entläßt a immer entſprechender geſtalte, was bisher noch u np ber Fan e. 
—— an it a0, en garten 8575 ns wegen bei dem riet han ern — ae ei Nase Nene 2 = (aan Aare e Real im 
eginfe. treten für das nächſte Weſchäftsjahr in abtverordnetene | Ig 1 n Beſchluß ma aterunſex, ein r Diebſtabis zu lebens länglicher dusſtrafe; den Wilhelm und bie 
2 fs war eine Beſchwerd ö Se Werk, das von der Singakademie Und Be Bim — ed take gemeinen Dieb ſtahls unter mils 
Bon 19 Wädiern des Math f enge das ee dem Orchefter untet Spoht's und Moſewius Leltung den⸗ dernden umſtänden binſichrs Ihres offenen Wpeßtandniſſts und weil fie 
Se dance auß nch wem Tein Wedahern fuer den-Sertap | als ganz borteeflch ausgeführt wurde und großantig welke. Zam ber hie innterfunng getpsfen, dan Wem Bidet nach die ge 
ale eäßteoeb N usgefprocen Hatte. rn ng durch dieſes Suff müſfen wir noch des berrlichen Anblicks erwähnen, den ee — In der darauf folgenden ir Sit ung 
ren batten die Weidmerbeführer an zn 101 = den fie für das Heer der Mitwirkenden gewährte. Im Vordergrunde die werben folgende 4 Perfonen auf die Anklagebank geführt: 1) der Stell⸗ 
r gengiulen et mdeß nach ee 1 Singakademie, ſehr zahlreich beſetzt, ſodann in ampbitheattalifcher | macher See Foͤrſter, 2) der Häusler Johann Wilhelm Here 
Ga Zu = eim Prazetele, ie feln. die Berfommtung — Stellung das große Dichefter, und in dee Mitte Meiſter Spohr, mann, J) der Intieger Chriſtian Traugott Baumgart, und 4) Jo⸗ 
menen Pr „ 2 


N g N - i eb M ö aus Kunzendorf unterm Walde, 
rte fe Degpaib für legal, und ging io Bezug auf Die Beschwerde] mit feiner impoſanten Geſtolt wie eig Hetos daſtehend und pröch⸗ Nee ra Ses s vos C bee ä 


£ und der thät⸗ 

zur 242 0 ung über. . übten, tig dirigirend. — — — Nach 2 Uhr fand zu Ehren des lichen Widerfezlichkeit gegen Forſtbeamte, ſo wie de Kieperlücen e. 

e ee e f , , Tv 

Late der Lehrer Herr Marke für den Nitolalbezirk Toth. II. der J mahl ſtatt, an dem ſich Muſiker und Muſlk⸗Ftaunde bethellgten, zwei che 8 — versehen, ſich nach dem Löwen⸗ 

Kaufmann Herr Haaſes für den Theaterhezirk der er Herr] Feftieder von Pulvermachet und Kahlert wurden über Ftlo- Ae Sdaoſfelge wedeln um dafelbſt Botz zu holen, reſp. zu fläbr 

Büttner; für den „ an Birfchbesiet der e Er File dlein aus Fauſt und Jeſſonda geſungen. Kahlert brachte len! Als ſie dafelbſt einen bedeutenden Sac de e ag zer⸗ 
er und für den “let der Kaufmann i dem Meiſter einen Toaſt und erwähnte dabel, daß wir Spohr fanitten und antes ſich getheili hatten, wurden fie bei den 


welen, fo werde Schleſten ein Fabrikat nlefern, de r we, 
pig oder gar nicht nachſtehen rürfte. Ein ganz verde 4 * 
ſchritt fei es belonderd, daß bei Auwendung der Dam a: € vielen 
Uebaiftände, welche drtlihe und tempdrdre Verbale en he 

* 
8 anze Verfahren 


die flachsbauenden 


bräuchlichen Flachs röſtungsarten, wie Waſſer und 
öfte, 4 Oak Weſelligt und ſomit dt 


einen eigentlich wiſſenſchaftlichen Boden werner N 
Dr ken 915 90 lee e Sal waren. Bedauert 
Ortſchaften Schleſtens zum g erolß keinen der Mitdewerber 


wurde, daß der Glogauer Kreis, der a 
5 5 Gh an der Haste macht beteiligt hatte. 


9 886 den 7. Juli e., 3 Ube, 
och * Abends 7 Uhr, mit Prämten⸗ 
Vertheituitig 1 Montage den 15. Juli c., 4 Uhr, abgehalten. 

beträgt 12 Sgr., und die Prämie des Königs bes 


achhauſe⸗ 
7) Mit der Prüfung und Beſcheinſgung des Kämmer: Rechnung g= ; i 1 g der d chen, und zwar in dem Augenblicke, als fle aus dem Walde heraus 
‚diptrakte 1849, w it dem Erläuterungsberichte | in dreifa jehung verehren müſſen: 1) weil er der deut⸗ gehen, N bücke ee 

des Aae der Depeche . werden ſoll, beauftragte die 1 e e ale gegeben, 2) weil er Mo zart's Lyra auf Kunzendorfer Gebiet traten, mit einem donnernden „Halt“ unge⸗ 


8⸗Reviſlons⸗ und fü ie 25 it - e t in 7 Mthlr. und einer geldnen Medallle, jet eiden 
Jan Melee e 85 Kommi ton 155 in die Hand genommen, dabei aber feine Eigenthümlichkelt als] Heideläuter Brendel, der Unterförfter. Baumtrt und e 8 — i ſteh ner goldnen Med 425 der 


b f 5 ne Bee —— fp.. Iweite 

Lee dae u ee ee te un . e eee e uw“ zur Halt m seinge. Sa. Jeet Taber diefe Erler nicht De, aus den Einlagen. 1 1 
Zwirn a : U a ſich zw Freitag, den 12. Juli c., 2 Königs- 
Magiſt N alten, welche ag, den uli c., 2 Uhr, findet das Königs 
).. . 1 a TE 
neu 3 umgepflaſtert ſollen, ann Oper, der Theaterka delle ꝛc. ein Lebe⸗ Brendel an der Schulter und dieſer den Förſter am Arm „Juli c., Abends, gegen Entrichtung des Preiſes 
Ale unbedingt bezeichnet: Die Pflaſterung der | Künſtlerverein, der Oer, Nane amen der wundet baben ſoll. Während der ꝛc. Brende 3 ö dem RMeſtautattur im Schießwerder und bel der Rathhaus⸗ 
R ae in der Kleſt e boch, und Pulver macher dankte im Namen der Inſpektion zu haben. = 
Breslau, den 28. Juni 1850, 


en 

0 

1517 die übrigen 3 Diebe den Unterfßrſter EN 

von Adgaſſe bis zum ‚die 1 und theil⸗ 9 der Muſiker D — tl 2 * bett und ern — in ve ea 5 chf. 

m —ů— lürkung. Fr nke un r klagte 1e die ihnen zur t 85 e N f 

= — b ch a per die en noch alt dem meiſterlichen Vortrage des en ah fur nichtſchuldie. u Keuter 18 Ju e Die Schießwerder⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Von den für den Gewerbe Rath und für das Ge 
werbe⸗ Gericht am 5. April d. J. erfolgten Wahlen ſind 
mehrere at gelehnt, andere haben nicht Wähldare getroffen, die 
Unterzeichneten ſind daher von der königlichen Regierung beauf⸗ 
tragt, in den nachſtehend aufgeführten Bezirken die erforderlichen 
Nachwahlen vorzunehmen. Dieſe ſollen 


Mittwoch den 3. Juli d. J. 
und zwar für den Gewerbe⸗Nath Nachmittags 


\ Punkt 2 Uhr 
ſtati finden: . 
1. Seitens der Haudeltreibenden in dem Börſenſaale. 
Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Handelskam.⸗Präſident Molinari. 
Zu wählen ſind: 3 Mitglieder und 2 Stellvertreter. 
2. In der Fabrik⸗Abtheilung: 
A. Seitens der Fabrik⸗Jnhaber (Arbeitgeber): 
u der 3. Klaſſe der höhern Bürgerſchule am 
Zwingerplatz. 
Wahl⸗Kommiſſarius iM: Banquier J. A. Frauck. 
Zu wählen ſind: 1 Mitglied und 4 Stellvertreter. 
B. Seitens der Fabrik⸗Arbeiter (Arbeitnehmer): 
In der 4. Klaſſe der höheren Bürger ſchule am 
Zwingerplatz. 
Wahl⸗Kommiſſarſus iſt: Syndikus Anders. 
Zu wählen find: 2 Mitglieder und 2 Stellvertreter. 
3. In der Handwerk⸗Abthoilung: . 
A. Seitens der Handwerkmeiſter (Arbeitgeber). 
II. Wahl: Bezirk. 
Barmherzige Brüder⸗, Mauritius⸗, Schloß⸗, Hummerei⸗, Chris 
ſtophoti- und Antonien⸗Bezirk. 
In der neuen Schule in der Tauen zienſtr. Nr. 58. 
Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Bäcker⸗Aelteſter Ludewig. 
Zu wählen iſt: 1 Stellvertreter. 


ner ⸗ Bezirk. 


22 


III. Wabl⸗Bezirk. i 
Mühlen⸗ u. Bürgerwerder⸗, Drei Linden⸗Bezirk erſte u. zweite 
Abtheilung, Roſen⸗Bezirk erfte und zweite Adtheilung, Eilſtau⸗ 
ſend Jungfrauen⸗, Mathias: und Jeſuiten⸗Bezirk. 
In dem Schulhauſe am Wäldchen. 
Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Bäcker⸗Aelteſter Abel. 
Zu wählen iſt: 1 Stellvertreter. 


Aceſſe⸗, Blaue Hirſch⸗, Biſchof⸗, Rathhaus⸗, Siebenrademüh⸗ 
len⸗ und Börſen⸗Bezirk. 

In der 6, Klaſſe des Magdalenen⸗Gymnafiums. 

Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Stadtrath v. Langendorf. 

Zu wählen iſt: 1 Stellvertreter. 


B. Seitens der Arbeitnehmer (Geſellen, Gehülfen u. ſ. w.) 


Nikolai⸗Bezirk erſte und zweite Abtheilung, 
baraz, Burgfeld⸗Bezirk. 
In dem Schul hauſe Fiſchergaſſe Nr. 23. 
Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Stadtrath Becker. 
Zu wählen iſt: 1 Mitglied und 1 Stellvertreter. 
II. Wahl⸗Bezirk. 
Ratbhaus⸗, Eliſabet⸗, Schlachthof⸗, Vier Löwen⸗, Urfulinerz, 
Drei Berge-, Neue Welt⸗Bezirk. 
Ju dem Examen⸗Saal des Eliſabet⸗Gymnaſiums. 
Wahl⸗Kommiſſatius iſt: Stadtverotdn.⸗Vorſt. Dr. Grätzer. 
Zu wählen iſt: 1 Stellvertreter. 
IV. Wahl⸗Bezirk. 
Doms, Hinterdom⸗, Neu: Scyeitnigers, Vincenz⸗, Franziska⸗ 


In dem Schulhauſe Schulgaſſe Nr. 17. 

Wahl Kommiſſarius ift: Stadtrath Heymann. 

Zu wählen iſt: 1 Stellvertreter. 

VI. Wahl⸗Bezirk. 

Goldene Rade⸗, Siebenrademühlen⸗, Theaters, Chriſtophori⸗, 
Börſen⸗, Acciſe⸗, Regietungs⸗, Albrechts⸗, Magdalenen⸗Bezirk. 

In dem Schulhanſe Weißgerbergaſſe Nr. 1. 

Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Juſtizrath Gräff. 

Zu wählen iſt: 1 Stellvertreter. 


862 


VII. Wahl⸗Bezirk. 
Sieben Kurfürſten⸗, Blaue Hirſch⸗, Poſt⸗, 


Schloß⸗Beziik. 


alten Seminar in der Neuſtadt. 


*. een, Zu wählen iſt: 1 Stellvertreter. 


VIII. Wahl⸗Bezirk. 


In dem Saal im Birnbaum. 


ählen iſt: 1 Mitglied. 
I. Wahl⸗Bezirk. : Zu wählen iſt 9 
Antonien⸗, Bar⸗ 


1) In der Fabrik⸗Abtheilung: 
Zwingerplatz. 
Wahl Kommiſſarius iſt: Banquier 
B. Seitens der Fabrik⸗Arbeiter (Ai 


Zwingerplatz. 
Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Syndikus 


2) In der Handwerk⸗Abtheilung: 


III. Wahl⸗Bezirk. 


Zu wählen iſt: 1 Stellvertreter. 


Abonnements: Anzeige. 


Mit dem J. Juli beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung. f 

Wir laden hierzu ein und bitten, die auswärtigen Beſtellungen bei der nächſten Poftanftalt jo zeitig zu veranlaſſen, daß diefelben vor dem 1. Juli bei dem hiefigen Ober-Poſt-Amte eingegangen find, 

Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich des Morgens und nur am Montage des Nachmittags. Die Ablieferung zur Poſt erfolgt ſtets in promteſter Weiſe. — Die hieſigen Abonnenten wollen die neuen Pränumerations⸗ 
ſcheine in einer der unten genannten Kommanditen, welchen die Morgen-Ausgabe der Zeitung um 6 Uhr, die Nachmittags-Aus gabe um 5 Uhr geliefert wird, in Empfang nehmen. 


Die ſtets wachſenden Anſprüche, welche an die großen Tagesblätter gemacht werden, ſteigern die Herſtellungskoſten in früher nicht geahnter Weiſe. 


der telegraphiſchen Nachrichten erfordert. 
Wenn wir deſſenungeachtet 


“in Stand geſetzt. 


Katharinen⸗, Bernhardin⸗, Grüne Baum-, 
In dem Sitzungs⸗ Saale des Gewerbe- Raths in dem 
Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Rechtsanwalt Krug. 

Mühlen⸗ und Bürgerwerder -, Drei Linden- Bezirk erſte und 


zweite Abtheilung, Roſen⸗Beziik erſte und zweite Abtheilung. 


Wahl Kommiffarius iſt: Stadt⸗Aelteſter Bülow. 


Die Wahlen für das Gewerbe⸗Gericht finden 
Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 


A. Seitens der Fabrik⸗Inhaber (Arbeitgeber). 
In der 3. Klaſſe der höheren Bürgerſchule am 


Zu wählen ſind: 2 Mitglieder und 1 Stellvertreter. 


In der 4. Klaſſe der höheren Bürgerſchule am 


Zu wählen ſind: 2 Mitglieder und 2 Stellvertreter. 
A. Seitens der Handwerk⸗Meiſter (Arbeitgeber). 


Franziskaner⸗, Bernhardin⸗, Grüne Baum⸗, Theater-, Katha⸗ 
tinens, Johannis-, Drei Berger, Neue Welt⸗, Goldene Rades, 
Sieben Kurfürftene, Magdalenen⸗, Burgfeld⸗ und Poſt-⸗Bezirk. 

In der 6. Klaſſe des Magdalenen⸗Gymnaſiums. 

Wahl⸗Kommiſſatius iſt: Stadtrath Pulvermacher. 


B. Seitens der Arbeitnehmer (Geſellen, Gehülfen u. ſ. w.) 

IV. Wahl⸗ Bezirk. — 

Eilftauſend Jungfrauen⸗, Sands, Oder⸗, Jeſuften⸗, Mathlas⸗, 

Klaren⸗, Mühlen⸗ und Bürgerwerder⸗, Drei Linden: Bezirk erſte 

und zweite Abtheilung, Roſen⸗Bezirk erſte und zweite Abtheilung. 
In dem Examen⸗Saale des Eliſabet⸗Gymnaſinms. 


Biſchof⸗, Johannis⸗ 
Dorotheen- und 


Zu wählen iſt: 1 Mitglied. 


Wählbar find nach $ 7 und 8 der Verordnungen vom 
9. Februar 1849 bei allen dieſen Wahlen nur diejenigen 
Wahlberechtigten, welche das goſte Lebensjahr zurück⸗ 
gelegt haben und ihr Gewerbe ſeit 5 Jahren betreiben. 

Wir bitten dringend, zur Vermeidung weiterer Nachwah⸗ 
len hierauf zu achten und ſich auch der Annahme der Wahl 
Seitens der zu Wählenden vor der Wahl zu vergewiſſern. 

Die Liſten der ſämmtlichen zu den vorſtehenden Wahlen bes 
rechtigten Wähler liegen nach $ 9 und 11 der Verordnungen 
vom 9. Februar 1849, vom 19. bis 26. Juni d. J., delde 
Tage eingerechnet, jedoch mit Ausſchluß des Sonntags, 

Vormittags von 9 bis 1. Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
in dem rathhäuslichen Fürſtenſaale aus. 

Während dieſer Fliſt können die in den Liſten etwa übergan⸗ 
genen Wahlberechtigten auf nachträgliche Einſchreibung ihrer Nas 
men antragen, worüber der Magiſtrat mit Vorbehalt des Rekurſes 
an die königliche Regierung zu entſcheiden hat. 

Nur die in die gedachten Liſten eingeſchriebenen Wahlberech⸗ 
tigten werden nach § 10 und 12 der Verordnungen vom 9, Fe⸗ 
bruar 1849 bei den Wahl⸗Verſammlungen zugelaſſen, weshalb 
Jeder, welcher an den Wahlen Theil nehmen will, ſich durch 
Einſicht der Liſten zu überzeugen hat, ob er eingetragen iſt. 

Breslau, den 15. Juni 1850. . 

(Gez) Abel. Anders. Becker. Bülow. J. A. Franck. 
Gräff. Dr. Grätzer. Heymann. Krug. v. Langendorf. 
Ludewig. Molinari. Pulvermacher. 


J. A. Franck. 


beitnehmer). 


Anders. 


die Preif e für das Abonnement ſowohl als für die Inſerate nicht erhöhen, ſo werden wir dazu lediglich durch die ſtarke Betheiligung des leſenden und inſerirenden Publikums 


Der vierteljährliche Abonnements-Preis für die Breslauer Zeitung iſt alſo nach wie vor am hieſigen Orte 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 1 Rtlr. 24 Sgr. incl. Porto. Die ſechs⸗ 


theilige Petit⸗Zeile oder deren Raum wird den Inſerenten mit 14 Sgr. berechnet. 

Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. 

Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. 

Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Spring. 
Königsplatz Nr. 3b bei Herrn F. Germershauſen. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, bei Herrn Fedor Riedel. 
Matthiasſtraße Nr. 17, bei Herrn Schmidt. 

Neue Sandſtraße Nr. 5, bei Hrn. Neumann u. Bürkner. 
Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. 

Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 

Ohlauer Straße Nr. 17, bei Herrn Thiel. 

Ohlauer Straße Nr. 83, bei Herren Bial u. Comp. 


Albrechtsſtraße Nr. 27, bei Herrn Lauterbach. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, bei Herrn Carl Straka. 
Albrechtsſtraße Nr. 52, bei Herren Stryck u. Tiesler. 
Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Steulmann. 
Bürgerwerdet, Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. 
Buttermarkt Nr. 4 (Ring), bei Herrn R. Scholz. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, bei Hrn. Herrmann. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9, bei Hrn. Schwarzer. 
Goldene Radegaſſe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. 
Gräbſchner Straße Nr. 1 a, bei Herrn Junge. 
Junkernſtraße Nr. 33, bei Herrn H. Straka. 


Ohlauer Straße Nr. 55, bei Herrn C. 


Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Elia 
Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Son 
Ring Nr. 6, bei Herren Joſef Mar 


Ohlauerſtraße Nr. 62, bei Herrn Rathſtock. 
Ohlauerſtraße Nr. 75, bei Herrn Hoppe. 
Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann. 


Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Helm. 
Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn von Langenau. 
Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Leyfer. 
Schmiedebrücke Nr. 43, bei Herrn Lücke. 


G. Felsmann. Schweidnitzerſtr. Nr. 36, bei Herren Stenzelu. Comp. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, bei Herrn Scholz. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Heren Böncke. 


Neue Schweidnigerftraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 


ſon. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7, bel Herrn Scheurich. 
nenberg. Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Kar naſch. i 
u. Komp. Tauenzienplatz Nr. 8, bei Herrn Reichelt. 


Tauenzienſtraße Nr. 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße Nr. 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Weißgerbergaſſe Nr. 49, bei Herrn Strobach. 
Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 5 


In Folge einer Uebereinkunft der Verleger der drei hieſigen Zeitungen nehmen die vorſtehend genannten Herren nur Abonnements an und ſind nicht autoriſirt, Zeitungen leihweiſe zu verabfolgen. Wir machen die 


auf den Wunſch der genannten Herren bekannt. 
Breslau, im Juni 1850. 


Graß, Barth und Comp., als Verleger der Breslauer Zeitung. 


Nachſtehende Anzeige fanden wir nur in einer der ſchleſiſchen Zei⸗ 
tungen, da dieſelbe jedoch eben ſo als ein Zeichen der Zeit, wie die Werke 
von Valerian Pfeil gelten muß, ſo wollen wir ſie den Leſern der 


Breslauer Zeitung nicht vorenthalten. 
Mehrere Freunde des Grafen Stoſch. 

Allen meinen Freunden und Bekannten zeige ich biermit ganz ergebenſt an, daß ich, aus 
folgenden Gründen, meinen Beſitzſtand verpachtet habe und mein Domicil in Böhmen zu neh⸗ 
men beabſichtige. Gewiß werden meine Geſinnungsgenoſſen mit mie übereinſtimmen, daß man 
ſich in vorgerückten Jahren ſchwer an eine plötzlich aufgehäufte Maſſe ſogenannter Freiheit ge⸗ 
wöhnen kann, wie fie in dem Jagdgeſetze, in der Habeascorpusakte, in dem öffentlichen Gerichts: 
verfahren, in dem Geſchwornengericht, in der Gemeindeordnung, in der freien Preſſe, in dem 
Aſſöciationsrecht u. ſ. w. enthalten iſt. Obwohl nun vorſtehende Geſetze, einige Modifikationen 
in neueſter Zeit erlitten haben, fo haſſe ich dennoch jedes konſtitutionelle Experimentiren, achte 
aber dabei zu hoch die wahre Freiheit, um mich nicht jenen Zuftänden möglichſt zu entziehen. 
Es machen demnach dieſe Errungenſchaften auf Viele, fo auch auf mich, eher einen niederbeu⸗ 
genden als erhebenden Eindruck. Wenn ich alſo das Ausland nach einem 20jährigen hieſigen 
Aufenthalte aufſuche, um wenigſtens von persönlicher Ausübung politiſcher, mir keinesweges zu 
fagender Rechte und der damit verbundenen Beläftiaungen enthoben zu fein, fo genieße ich nes 
benbei in Oeſterreich, obwohl als Ausländer, den vollen Schutz der dortigen Geſetze und unpar⸗ 
tellicher Gerichte für meine Perſon und mein bewegliches Eigen idum. Endlich wünſche ich mich 
“nit ferner in den Zauberkreis eines „einigen Deulſchlands“ gebannt zu ſehen. Wohl konnte 
man mir den Vorwurf machen, daß bei der jetzigen Spannung zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
teich ein Mangel patriotiſcher Gefinnung darin liege, wenn ich erſteres verlaſſe, um letzteres 
auf uſuchen. Ich will jedoch nicht glauben, daß irgend Jemand verblendet genug wäre zu währ 
nen, wie mit dem Schwerdte Einigkeit herbeigeführt und alſo durch Krieg unter Deutſchen eine 
einige deutſche Gefinnung hervorgerufen werden könne. En folder Krieg liegt außerhalb mei⸗ 
nes Ideenkreiſes. Sonach meinem Vaterlande entfremdet, werde ich dennoch ſtets auf den 
Namen „Preuße“ und darauf ſtolz fein, mich als „getreuer Unterthan“ meines königlichen Herrn 
betrachten zu können. Schließlich meinen Abſchiedsgruß an alle Freunde und Bekaante. 

Poiniſchkeſſel bei Grünberg in Nieder⸗Schleſien, im Zuni 1850. 

Graf Stoſch. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 
Die Herren Aktienäre werden zu der diesjährigen ordentlichen General: Verſammlung 
auf den 27. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr im Gajthofe zum 
ſchwarzen Adler in Neiſſe, 
ergeb:nit eingeladen. Außer den im $ 20 des Statuts bezeichneten Gegenſtänden wird zur Be⸗ 
ruhung und Beſchlußnahme geſtellt werden: 
1) ob und auf welche Weiſe die rückſtändigen Zinſen der Aktien 
bis Weihnachten 1848 berichtigt werden ſollen? 

2) ob es bei der erfolgten Kündigung des mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
geſchleſſenen Adminſſtratlons⸗Vertrages fein Bewenden behalten oder dieſelbe zurück⸗ 
genommen werden ſolle? 

3) ob und unter weichen Bedingungen das Vermögen der Geſellſchaft der Oderſchleſiſchen 

N käuflich üderlaſſen werden ſolle? 
udlich wird: . 
2 über den Antrag eines Aktionairs, das Geſellſchaftsvermögen zu liquldiren, fo wie 
für den Fall der Zuſtimmung zu tiefem Antrage, über die Modalitäten dieſer Liqui 
dation berathen und beſchloſſen werden. 2 
Breslau, den 26. Juni 1830. Das Direktorium. 


u wers 1 Bar 
niverſal- Mittel gegen jede 
Hunde: Kranheit, 23 2 L 


pro Termin Jobannis 


er 
eing führt von Carl Puſch, 
empfing in Kommiſſion Ernjt Euchler in Le pzig, Grimmaiſche Straße Nr. 24. 
Preis des Packets nebſt Get ra chsanweſſung 15 Sgr. Franco. Einſendung. 
Dieſes Pulver, erfunden in Paris und durch einen 7ojäbrigen Adſaßz als ſicherſtes Hei mittel 
und Preſerontiv gegen jede Huadekrankheit garantitt, wird jedem Beſiger don Hunden hiermit 
angelegentlichſt empfohlen. 


LnAm Centrum 


bedeutender Chauſſzen und einer Eſſenbahn, am Fuße des Gebirges, mahchaft romantiſch gele⸗ 
gen, if ein Gaſthof 1. Klaſſe, . e Oct viele Reiſender, mit fämmtlichem 
Zubehör, neu gebaut, mit großem Garten, bei der fo höchſt billigen Anzohlung von nur 2500 Atı. 
fotort zu übernehmen. Zeichnung und Bedingungen wird das Univerſal⸗Bureau für 
Schleſien, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 11, vorlegen. 

NB. Auch find 8000 Nil. auf ein Hiefiges Grundſtück zur 1, Hppother ſofort zu vergeben. 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


Der Ober⸗Regierungs Rath Haeckel in Mer⸗ 
ſeburg beabſichtigt eine ihm gehörige, ganz nabe 
bei Hirſchberg in Schleſien unmittelbar an der 
Vorſtadt, an der Straße nach Warmbrunn ge: 
legene ländliche Beſitzung, welche dem Gemeinde: 
Bezirk des Dortes Cunnersdorf einverleibt und 
bisher in Parzellen verpachtet iſt, aus freier 
Hand im Ganzen oder im Einzelnen zu veräu⸗ 
Bern, wobei er ſich jedoch den Zuſchlag vorbe⸗ 
hält. Dieſe Beſitzung iſt früher als Bleiche be⸗ 
nutzt worden, wird von Aeckern und Wieſen, die 
zuſammen 13 Magdeburger Morgen enthalten, 
umgeben und gewährt eine freie ſchöne Aus ſicht 
nach dem Gebirge. Das in gutem Stande be⸗ 
ſindliche Wohngebäude enthält par terre Wirth⸗ 
ſchaftsgelaß und Domeſtiken-Wehnung, im obern 
Stock aber herrschaftliche Wohnzimmer. Dazu 
gehören ferner eine Scheuer und Wagenremiſſe, 
ſämmtlich maſſiv gebaut, gewölbte Pferdes und 
Kuhſtälle, endlich noch 46 Morgen gute Aecker, 
die nahe und bequem geiegen find, Dem Un: 
terzeichneten iſt die Abhaltung des Licitations⸗ 
Termins übertragen und werden Kaufluſtige er⸗ 
ſucht, ſich den 20. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr 
auf gedachter Beſitzung einzufinden z fie können 
bis dahin auf portofreie Anfragen von dem 
Zucker⸗Raffinerie-Direktor Hrn. Kaufm. Lam: 


| 
ert zu Hirſchberg nähere Auskunft erhalten. N 
8 n den 4. Juni 1830. 0 märkischen Eiſenbahn zu Breslau geliefert wer⸗ 
Bulla, den. Hierauf R flektixende wollen ſich an das 
Rechts⸗Anwalt und Notar in ii Domainen⸗Amt Nimkau (Station der 


S. 857, in dem mit I., unterzeichneten Inſerate, 
ſoll es in der 4. Zeile heißen: Concurrenz 
ſtatt Konkurrent und in der 6. Zeile: Con⸗ 
current ſtatt Konkurrenz. 


Verlorener Pfandbrief, 


Geſtern iſt in einem Briefe eingeſchlagen ein 
Pfandbrief Litt. B. über 100 Thlr. Nr. 64,795, 
Güter Moccau, Kreis Ratibor, nebſt Coupons, 
ein Coupon von 3 Thlr. 15 Sgr. und circa 
30 bis 40 Trzir. Kaſſen⸗Anweiſungen verloren 
gegangen. Der Finder wird gebeten, dieſes ge: 
gen eine angemeſſene Belohnung in der Wein⸗ 
handlung von Lange u. Comp. abzugeben. 

Breslau, den 1. Juli 1850. 


Den Herren Apothekern, 

welche beabſichtigen, zum 1. Oktober d. J. für 
ihr Geſchäft einen ganz zuverläſſigen, ſoliden, 
anſpruchsloſen und erfahrenen Mann möglichſt 
dauernd zu engagiren, wird hiermit gewiſſenhaf 
ein ſolcher durch einen Nicht- ugenten offerirt 
und auf franfirte Briefe sub Lit, G. in Fran⸗ 
kenſtein ſofort nachgewieſen. 


100200 Quart Milch 


können täglich fronco Bahnhof der niederſchl.; 


Freiwillige Licitation. 


Anzeige niederſchl.⸗märk. Eiſendahn) wenden. 


Die den Oberammtmann Brauneſchen Er⸗ 
ben gehörige, im Jahre 1528 nach dem Ertragt: 
wertbhe auf 128,095 Thlr. 8 Sgr. tarirte, zu 
Nimkau, Neumarkiſchen Kreiſes, 2½ Meilen 
von Breslau und ½ Meile von der Oder gele⸗ 
gene große Oelfabrik nebſt Mehl⸗ und 
Graupen⸗Mühle und dem Areal der Sıelle 
Nr. 26 zu Nimkau ſoll erbtheilungshalber aus 
freier Hand verkauft werden. 

Das Werk der Oelfabrik wird durch Waſſer⸗ 
kraft und durch eine Dampfmaſchine mit viede⸗ 
rem Druck von 6 pferdenkraft getrieben und es 
können täglich 150 bis 200 Scheffel Raps u. 
Rübſen georeßt werden; auf der Mebl⸗ und 
Sraupen: Mühle können täglich, wenn die Dampf⸗ 
maſchine nicht in Ttätigkeis if, 24 Scheffel Ge: 
treice, fonjt aber nue 12 Scheffel, gemahlen 
unde Scheffel Graupe gemacht werdenz zur 
Stelle Nr. 20 gehören circa 12 Morgen Gar⸗ 
ten- und Feld + Land, ein Wohnhaus und ein 
Aus ugehaus. Der Betrieb der Fabrik und der 
Mühle hat Reinerträge bis 12,000 Thir. und 
carüber in einem Jahre ergeben. 

Zur Abgebung = Geboren fteht ein Zermin 

den 15. Juli d. J. Nach m. 3 User 
in dem Geſchafes⸗ Büreau des Unterzeichneten 


Das ächte Kummerfeld'ſche 
heilende 


FA Waſchwaſſer 
gegen Flechten, 
9 ſowie gegen alle andern 

Hautausſchläge, iſt, nebſt 


J Gebrauhsanmweilung und Zeug: 
nifen, einzig und allein zu beziehen von Ferdi: 
nand Janſen, Bua händler in Weimar, die 
ganze Flaſche für 2 Rihlr. 5 Sgr. — die halbe 
für 1 Rihlr. 10 Sgr. — Briefe und Gelder 
franco. 


Zu Ausſtattungen 


empf bie ich das Vorzüglichſte in Leinwand, Ta⸗ 
felſeugen, Handtüchern, Kaffee- Servietten u. ſ. w., 
was exiſtirt, zu den billigſten Preiſen. 


Moritz Hauſſer, 
am Tauenzjen⸗Platz Nr. 4. 
Alle Näthereien werden auf das bifte, 
und prompt beſorgt. 

in Kaufmann, der die Schweiz, Buden, 

— >. n — — Kaufvertrag 3 | . Baiern und Sachſen Nee 

er genannten Er en ſeg Gebot dereiſt, wünſcht bei feinen eigenen Artikeln den 

hloſſen werden, wenn ein annehmbures Ge Verkabf von Seiden, Holbſeidenwaa en, Damaft 

gat 3 8 0 3 und L inen 1 zu e ee 

Herr eee, Ante deuter Fontanes Hierauf 3 Stocgaſſe Ru. 28 in 
zu Nimkau die Fabrik und die übrigen zum 4 8 Beförderung franko richten. 

Verkauf geſtellten Realitäten zu zeigen die Güte PTC 
G. Goldſtücker, 


haben. 2 5 
Die Ertrags⸗Anſchläge ꝛc. find bei mir ein bisher Reuſcheſtraße Nr. 50, 


zuſehen. . N € } 
22, 850. t jetzt fein Comptoir nebſt Wohnun 
eee ing 4 Naſchmarktfelte) str. 30, 
un 2. Etage. 


ſchönſte 


a y n, 
königl. Rechtsanwalt und Notar, Ring Nr. 19. 


N Medakteur: Nimb s. 


Berichtigung. In der geſtrigen Zeitung; 


Ediktal ladung. 

Auf Antrag der unten benannten Extrahenten werden die nachſtehend verzeichneten ſchle⸗ 
ſiſchen Pfandbriefe zum Zweck der gänzlichen Amortifation derfeiben nach Vorſchrift der allges 
meinen Gerichtsordnung Th. 1 Tit. 51 $ 126, 127 hiermit öffenttich aufgeboten und die etwas 
nigen unbekannten Inhaber derſelben daher aufgefordert, mit ihren Anſprüchen daran bis zum 
Zinstermine Weihnachten 1850, ſpäteſtens aber in dem auf den 

3, Februar 1851 Vormittags 11 Uhr N 
anberaumten Termine in unferem Kaſſen zimmer hierſelbſt ſich zu melden, widrigenfalls gedachte 
Pfandbriefe durch richterlichen Spruch gänzlich amortiſirt, in den Landſchaftsregiſtern und den 
Hypothekenbüchern gelöſcht, und wenn ſelbige ſpäterhin auch wieder zum Vorſchein kommen 
follten, dennoch weder durch Zahlung an Kapital oder Zinſen, noch durch Ausreichung 
von Zinskupons honorirt, vielmehr den Extrahenten des Aufgebots an die Stelle der alſo amor⸗ 
tiſirten neue Pfandbriefe werden ausgefertigt und ausgereicht werden. 

Verzeichniß der aufgebotenen Pfandbriefe. 
1. Schwarzwaldau S. J. Nr. 290 a 50 There, Bullendorf G. 8. Nr. 7 a 300 Thlr., 
Beneſchau 0. S. Nr. 204 à 100 Thlr., Herrſch. Goſchütz B. B. Nr. 125 à 300 Thlr., 
Nisgawe L. W. Nr. 9 a 100 Thlr., Ujeft N. G. Nr. 61 à 200 Thlr. — Extrahent: 
Haushälter Kleinert zu Cameaz. 


II. Cujau 0. S. Nr. 83 à 100 Thlr. — Extrahent: das königliche Vormundſchafts⸗ 
Gericht hierſelbſt. 5 
III. Neuhoff und Zugehör 8. J. Nr. 20 8 500 Thlr. — Extrahent: Fleiſchermeiſter 


Bergmann hierſelbſt. 
Breslau, am 27. Junt 1850. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Knochen mehl 


in reiner unverfälſchter Qualität offerſren: 
5 Nitſchke und Reininghaus, Bresl u, Schuhbrücke Rr. 5. 


Ein Lithograph, 
welcher e nigermaßen in Schriftacbeit geübt iſt, 
kann alsbald ein dauerhaftes Unterkemmen ers 
halten. Näheres auf münd iche oder ſchriftliche 
Anfragen in der Papierhandlung von E. O. 
Jäſchke zu Breslau, Schmiedebrücke Nr 59. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich jetzt Ohlauerſtr. Nr. 72, bei Hin 
Pfefferküchler Berger wohne. 

Wilh. Ulrich, Schneide meiſter. 

Hinterbäufer Nro. 10, eine Tr. hoch, 
werden alle Arten Eingaben, Vorſten ungen 


und Gefuche, Inventarien, Wriefe und 
Kontrakte angefer igt. 


Offene Milchpacht 
von 40 Kühen in Kl. Gandau, ½ Meile von 


Offerte. Breslau. 


3000 Rtlr. Hypotheken⸗Kapital werden bei 
vollkommener Sicherheit und prompter Z uſen⸗ 
zahlung auf ein maſſives Grundſtück, in einer 
Kreisſtadt, und in weichem ein ncht unbedeu⸗ 
tendes Geſchaft betrieben wird, für den 1. DE: 
tober d. J. geſucht. 5 

Wer hierauf veflefticen ſollte, bellebe das Nä⸗ 
bere bem Kau mann G. F. Lübeck, Biſchefs⸗ 
ſtraße Nr. 2 zu erfahren. 


— — —u-—-. ——᷑— —uLt:-t 

Einige im Haub nmachen geübte Arbeiterinnen 
können ſich bald meiden, fo auch werden zum 
Dampuß erlernen einige Mädchen angenommen 
Ring N. 30, im alten Rathhauſe. 


— — — ——¾— —— ö6—ĩ— — — en 
Das Tabakgewö be mit Gaseinrihrung iR 
Sa miedebrücke Nr, 48 bald zu vermſerben. 


— — ge 


SBorſen berichte. 


(Amtlich) Held, und Fonds Eourfe: Holländiide 
Katierlia er 96 ˙5 Gl. —ů— 113 7 ee ne 
112 Y%, Br. Polnifan Gourant 06 ½ Gl. Oeſterreichtſche Bankgoten 86 ½ Br. @erban lungs⸗ 
—— 104 1. P. Freiwillige preuß Anleihe 106 Gd. Siaals- Schuld ⸗Scheine ver 
100% Kettle. 3 / % Sie Br. Breslauer Stadt Obligationen 4% 98 Br. Großherzog, 

100 . Br., neue 3 ½% 90% Gl. Schleſiſche Pfandbriefe a 1000 


Breslau, 1. Juli. 
Rayd⸗Oukaten 16% Gl. 


# briete 4% 
3 * 7% 88% Be. Litt n. 4 100 1, Br., 3% % 923, Br. Alte poln. Pfand bric“e 
90 % Gld., nen 10%, Br. Polniſche Satz: Obligationen SI Be. Polnifhe Anl. e 


184 Fl. 81 ½ Br. — Eiſenb ahn ⸗ Aktien: 
eier 4% . Diericiefifte Lit, A. 105%, Gi, wat L, 1081, Gib. Lea 
Dberfchlefifche 20 / Br. Niederſchleſiſch Märkifhe 83 J. ld. spriorität 5% — — — Serie 

— — — Reiſſe-Brieger 35 Br. Köln: Mindener 9 Sid. Priorität 1033, Br. Fr. 
vrich Wilhelms Nordbahn 22% Br. — Wechſel⸗Kourſe: Amſterdam 2 Monat 140 
Gld. Berlin 2 Monat 00 % Gib., k. Sint, 100 % Be, „Hamburg 2 Monat 149% Br., 
k. Sicht 150 J Gl. London 3 Monat 6. 23 , 41, Paris 2 Monat 80%, Br. 


— . BEE 
Getreide, Del und Zink Preife: 

Breslau, 1. Juli. Weizen, weißer 57 4 50 42 Sgr. Weizen, gelber 56 49, 41 
Sr. Mongen 20, 27, 25%, Sge. Gerſte 22, 20 ½, 19 Sgr. Hafer 19, 18, 17 Ser- 
Rother Kleeſaamen 7 bis 13 Thle. Weißer Kleeſaamen 5 bis 10 
Thlr. Br. Rohes Rüböl 11 Thir. Br. Zink loco 4 Thl. 11 Sgr. Br. 
bis 69 Sgr. bez. 


Breslau⸗Schwei Sp 4%, 73% 


Thlr. Spiritus 6% 
Winter ⸗ Rübſen 67 


Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Stadtoerordn.⸗Vorſt. Dr. Grätzer 


Wir erinnern beiſpielsweiſe an die Geldopfer, welche die Beſchaffung 


888 —————————— 


— 


